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Christlicher Verein junger M¿inner.

Vereinslokal: Wiesental 466

Aeltere Abteilung.
3. Dienstag, abends 8 Uhr: \lfpisskreuz-

Stunde.
10., 17. und 24. Dienstag, abends I Uhr: Bi.

belstunde.
Jugendabteilung,,Jungscharr'.

4. Mittwoth: Diskussionsabend über: ,,rJíie
verbringe ich meine freie Zeit." Ein-
leitendes Votum: Paul Zirnmermann.

8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: B.-K. Einleitung:
Herr Emil Künzler.

Nachnl. l% Uhr: Zusammenkunlt int
Lokal. Lei{er: Uli Ruppeiner.

10. Dienstag: Komitee.
11. MittwoCh: Monatsversammlung. Plaude-

rei über das Geld. Einleitung: Al[r.
Heuscher.

15. Sonntag, nachm. l% Uhr: Zusammen-
kunlt im Lokal. Leiter: Jean NaeÌ.

18. Mittwoch: Vortrag von Sango ül¡er:
,,Entscheidungen."

22. Sonntag, abends 5% Uhrt Lichtbildervor-
trag. Thema wird später. bekannt ge-
geben.

25. À{,itwoch: Bibelbetrachtung über Apo-
sfelg.5, 1-11. Einleiturtg: Hr. Plr.
Schlatter.

27. Freitag: Eugen rValser erzählt von der
Rekrulenschule.

29. Sonniag, nachm. l% Uhr: Zusammeu-
kunit im Lokal. Leiter Jak, Berweger.

Beginn an rüy'ochentagen abends 8 Uhr.
Die Bibliothek ist ab 18. Nov. wieder geöil.

net.
Knaben-Abteilung.

8. Sonntag nachm. 2 Uhr: Zusamrnenkunlt.
22. Sonntag abends 5% Uhr: Lichtbildervor-

trag.

Luzern.
Christlicher Verein junger,l}l¿inner.

Sempacherstrasse 42.

A. Christlicher Verein junger Männer.
3. Miilwoch, 20 Uhr: Vom Weltl¡und chrisll.

Jungmännervereine und von den Lân-
dern des lernen Ostens (4, Mumentha-
ler).

7. Samsiag, 20 Uhr: Dr. Michaelis und die
chrisll. Siudentenbewegung in Deutsch-
land (Plr. L. Rumpel, HochdorÌ.).

10. .iWittwoch, 20 Uhr: Das Vereinswerk iu
Alrika, Europa, Amerika und Ozea-
nien' (P. Karrer).

14. Samstag, 20 Uhr: JungmännerÌreuden u.
-Ziele (H. Läntmel, Schalfhausen).

17. Mittwoch, l9!l Uhr: Knabenabend: All-
zeit bereit! (E. Lauber,)

21 . Samstag, 20 Uhr: Oliener Abend (wo,
wird noch bekauni gegeben): ,,Enoch
ArCeu," Melodrama, (Rezitation: K.
Auer; Klavier: H. Meyer).

24. Mittwoch, 20 Uhr: Männerabend: rü(/ie

' können wir unsern Jungen eine Stütze
sein? (Ed. Frei.)

28. Samslag, 20 Uhr: Der kann nichi rnein
Jüirger sein. (H. Fischer, Aarau.)

Jeder junge Mann ist herzlich willkommen.
B. Union chrétienne de ieunes gens.

Chalet Bruchstrasse b. Sälischulhaus.

Jeden Mittwoch, 20 Uhr: Vereinsstunde.
französisch sprechende Freunde sind herzlich

willkomrnen.
. C.'Seklion des Verbandes evangelischer

Arbeiter und Angestell.ler.
23. Montag, 20 Uhr: Vortrag von J. Haas,

Seebach, inr,,Schwyzerhüsli".

Verdankungen des C. V. I. M. Zürich 7.
Vom 15. September bis 15. Oktober 1925 Gaben'von Freunden: Frau 8., Zütich 4 Ft

sind iolgeude Gaben eingegangen: 5.-.
Für die" Blätterverteilunï"rri Sonntagslose: Freiwillige Leistungen der Mitglieder: A. M

Vonr Gratislesezirkel Fi. 250.-; durch die Fr. 20.-; E H. S. 7Ó.-.
Verteilèr 1.20: Total Fr. 251.20. Fi.ir alle diese Gaben dankt herzlich.

Jahresbeiträge 
'unlerstützender Mitglieder: Namens des Zentralvorslandes- 

Total'Fr. 10.-. K. Egli, I. Sekrefär. tl

l¡
li

Legafe: von Frl. O. sel. (Nachtrag) Fr. 90.-.

V erdankung:en des fugendkomifees
Vom 15. September bis 15. Oktober 1925

sind lolgende Gaben eingegangen:

Regelmässige Gaben von Jungschärlern: Fr.
40.-.

Jungschar-Spende 1925: Bern Fr. 65,-; Lu-
gano 20.-; Neumünster-Zürich (2. Nach-
trag) 20.-; St. Callen (à conto) 30.--;
Lenzburg 50.-; Bischolszell 25.ó0.

Gaben von Freunden: F. B. Zürich Fr 5.-;

der C,V.l. M. der deutschen Schwøiz
Hr' P. Regensberg 2:-; H' I" Fall-River'
u. s. A. 28.-.

Ans Delizit des Ferienlagers Petersinsel: C
V. J. M. Lenzburg Fr. 15'--'

KolleÉien und Oabõn von Vereinen: Juug'
schar Rümlans Fr. 100.

tõtal Fr' ¿oo'óo'
Allen Geberrr herzlichen Dank!

Namens des Jugendkomitees:
Jb. Stutz, Jugendsekr'

ag Jugendkomitee-Oeschãftssteue Zärich, Slhlstrasse
Fllr dlo Redaktlo¡ veratrtroftlich: Jb. Stutz

33. - Er¡cheint monatlich, ie ¡m l. dcs Monat¡
JuSGndsekrctür, Kûsnacht (Zürlch).
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20. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Freundschalls-
stunile. Therna: Verloren und wieder
gefunden. Anschliessend Unterhaltung.

27. Sonnlag, abends 5% Ufuz Weihnachts-
Teier inr Festsaal'

Jeden Montag, abends 6-7% Uhrz Samari-
terkurs.

Jeden Donnerstag, abends 6-7% Uhrl. Or-
chesterübuug.

Jeden Donnerstag, abends 7)4-B% Uhr: Pic-
colokurs,

Jeden Freitag, abends 7-8 Uhr: 'l'urtten.

Jeden Samstag, nachtr. 3-7 Uhr: Zierschril
tenkurs.

Die Leitung bittet uusere Freuttde und Cörr-
luer unl giiiigè Zuwendung von Caben in Na-
tura (I(leider und andere nützliche Oegen-
siânde) und Bar, um de¡r über 100 Knaben
unserer Abteilung eine Weihnachtsgabe bietett
zu könllen und laden wir die ersteren zu ut-t-

serent Fesie ireundlich eirl.

.il

I
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Obeisfrass.
Christlicher Verein junger M¿inner

Scheuchzerstrasse 3ó, Vereinsstuude Sanrslags
20 Uhr.

3, Dorrrrerstag, '2A% Uhr: Volsfandssilzung.
5, Samstag: I-ichtbiltler-Vot'lrag vort Ilerrtt

Lehrer Schilling: Aus dem Junglrarr-
Cebiet.

12. Sarrtstag: Vortrag vort Frl. R. Outknecht,
' Piarrhellerin: Der Sinn des Lebens unrl

tlie KraI{ zurn Leben.

13. Sonntag, 20 Uhr: Lichtbilder-Vortrag in
der Kirche von Herr¡r Arrneninspel<tor'
Schnrid, a. Pfr.: lm FIuge durch den
Weltraum (zirka 100 Lichtbilder).

19. Sarnstag: Veihnachtsleier ñril Beschenurg.
Ans¡rrache von Herrn Pfarrer Spinner,

2ó. Sarrrstag: Fällt aus.

Gruppe lür Leibesübung. Zusannrrenkunlt je-
den Montag 20 Uhr.

Bibliothek, Bücherausgabe jeden Sanlstag
19% Uhr.

Knabenabteilung.

5. Samslag, 17 Uhr: Lichtbildervortrag in
der Kirche. Bilder aus dem Jungirau-
gebiet von Herru Lehrer Schilling.

ó. Sorrrrlag, l4 Uhr: Mifgliederversammlung
rnil Verlosung der geschenkien Gegen-
slände. Herr Hs. Schmid.

13. Souniag, 14 Uhr: Freundschallsstunde von
Herm I(ull.

20. Sonntag, 14 Uhr: \üeihnachtsleier.
25, Freitag (Weihnachten): Keine Veranstal-

tungen.
27. Sonntag: Keine Veranstaltuugen,
Fiihrersitzung: Dienstag, 1. Dezember, abends

19 Uhr.
(ìruplre ftir Nachrichtendienst: Nach beson-

derer Mitteilung.
Samstag. den 5,, 12. und 19. Dez,: Zusammen-

kunft 1ür: gerneiusame Spiele etc.

Neumünstør.
Christlicher Vcreill junger Miiltrier.

2. Mitiwoctr': llelsirrglorser Fragen.
9. l\itil{woch: I)fr. v. Orelli : Bibelstunde.

1ó. Mitlwoch: PÎr. t1. Bacholner: ,,Der Ein-
zug' vonr Danr¡rlschilf uud Eisenbahn
in Zíirich."

20. Sonntag: Veihnachtsfeier des Vereins.
1.0. Mittrvoclr: Cemütliches Beisatutnensein.
Turnsektion: Uebungen in der' Turnhalle

Mühlebach: Jeden Dienstag Ìreiwillig;
jeden Donnerstag obligatorisch volt
7.30--9.30 {Jhr.

Orchester: Llebttugerr jeden Sarrrslag B-- lf)
Uhr.

B.-K.: Jcden Sarrstag, B Uhr.
Spiel- und Lesezin¡mer geölinet jederr Sorrn-

tag von 2-9 Uhr. (Teeausschank.)

Knabenabteilung.
ó, Sonntag: F. Ohngenrach, Lichtbilder vorrt

Märchenland,
13. Sonniag: Herr Plr. Allred Zimmertnalllr,

Höngg, Erzählung:,,Teddys Schick-
salet'.

20. Sonntag: Fällt aus.
27. Sountag: WeihnachtsÌeier.

Sonntagszusamrnenkünlte je 4-7 Uhr.
Jeden Montag %7-8 Uhr Schriltenkurs.

Schaffhausøn.
Christlicher Verein junger M¿lnner.

3. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde. Joh. 7,
37-53.

10. Donnerstag, 20 Uhr: Vortrag von Sarrgo.
Das Verlaugen nach Cotl.

17. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstuude. Lukas
l, ó8-79.

20. Sonntag, 19 Uhr: Weihnachtsleier nach
speziellenr Programm.

23. Mittrvoch, 20 Uhr: Vortrag, Thenra noch
unbekannt.

2, lanuar 192ô, Sams{ag, 20 UItr: Gemütli-
cirer Abend.

Zürich 7.

2. Mittwoch, 20% lJhr: Bibelabend vou Se'

kretär Ed. Schlatter: ,,Der Prophet Sa-

charja (I).
4. Freitas, 20% Uhr.3. Vortrag vo¡t Herrn

Pfairer Dr. J. C. Gasser: ,,Schöplung
und Entwickluug, Mensch und 411e".

5. Samstag, 20 Uhr: Ollener Abend.

ó. Sonntag, 17% lJhr': Oeflentliches Konzert
- des aereinsorchesters im Festsaal.

l.Klavierkonzert in D-dur mit Orchester
von ìV. A. Mozart;

2. Slreichtrio in C-nroll, op. 9, Nr' 3. von
L. van Beethoven;

3. Konzert in F-dur 1ür Fagott mii Or-
chesier von C. M' von ìfeber.

9. Mittwoch, 20% lJhr: Bibelabend von Se'
kretär Ed. Schlalter: ,.Der Prophet Sa-
clrarja (II).

10. Donnerstag, 2A% Uhr: Kaulmännischer
Abend.-'Relerat von Herrn A. Bruder:
,,8ürgschalt".

12. Sarnstag, 20 Uhr: Oliener Abend.'
13. Sonntaã. 20 Uhr: Oeiieuilicher Lichtbil-

dervörtrag von Herrn Ed. Heller: ,,Sa'
vonarola 1nd seine Zeit".

ló. Miltwoch, 20% lJhr: Allgemeinerllitglie-
derversammlung. Relerat von Direktor
Rud. Grob: ,,Diu, deitre Familie und die
Volkssenleiuscha11".

19. Sarnstas]20 Uhr: Olterter Aberld.
20. Sonntaõ. 19 Uhr: Weihnachtsleier des

Gesãmtvereins im Festsaal.
22, Dieustag, 19 Uhr: ìüeihuachlsleier für

alleillstehellde Märltler.
23. Mitlwoch. 20% lJhr: Bibelabend vou Se-

kretär 
'K. Egli: ,,Der ProPhet Joel".

25. Weihnachtstag: Vakat.
2ó. Sanrslag, Ste¡rharrstag, 20 Uhr: \Veihnachr

liche Veréinigttttg ittt Schwyzerstübli.
27. Souniag, 20 Uhr: Oeselliger Abend, ge-

leitei von Sekretär Ed. Schlatter.
17% lJhr: Weihnachlsieier der Knabett-

abteilung.
iJ0. Mittwoch,-20% lJhr; Bibelabend von Se-

kretär 
. 
Ed. Schlatter: ,,Der Prophet

Maleachi.
3l . f)onnerstag, abettds: Teilualrrne att dett

Oerneinãegottesdietrsten ; anschliessettd,
zirka 2l Ühr: SylvesterÌeier inr l(orrv.-
Zimmer.

Turnsektion: Jüngere Riege,' Turnen Dienstag
und Frèitaþ, 20% Uhr.

Männerriege: Turnen je Donnerslag, 20%
Uhr.

Orchester: Uebung je Moniags, 2A% Uhr.
Cesangssektion: tJebtrng ie Dienstag, 20%

Uhr.

'''' ''' '' '' '' ' :' '
Dez. - Programme des C. V. J. M. Zürich 1
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Bäckerabteilung: Zusammenkunit Dienstag, 17
. Uhr und am Sonntagnachmittag.

Verkehrsabteilung:
phon, Bahn)
lags um 20%

(Post, Telegraph,
Zusammenkunlt

Tele-
Diens-

Uhr.
Union chrétienne des jeunes gens de langue

lrançaise: Freitag, 20% Uhr.
Bibliothek: Ausgabe Mittwoch und Samstag

19%-20% Uhr.

Iugendabteilung.
4. Freitag, 20 Uhr: Oelleuilicher Vortrag

von PIr. Dr. Casser über das Thema:
,,SchöpÌung und Entwicklung. Mensch
und Alle".

5. Samstag, 19% Uhrl. Klausabend Cemüt
liches Beisamnrens€in,

ó. Sonnlag, r/r8-9, %ll-12 Uhrl. F. Z.
14 Uhi: Vorlesen, Spiele oder Bummel,

ie nach Witterung.
17% Uhr: Konzertabend des Vereinsor-

chesters.
11. Freitag, 20 Uhr: Schachabend.
12. SamstãÂ, l7 Uhr: Vorstandssitzung.

20 Uhi: Letzter Vortrag von Herrn V.
D. M, Habicht über das Thenra: ,,Voll-
endung durch Entwicklung oder Cottes
Tat?"

13. Sonntag, 14 Uhr: Vorleseu, Spiele oder
Bummel, ie nach Vitteruttg.

l7 Uhr: Mitgliederversammlung. Unser
ehemaliger-Mitarbeiter E. Sibler wird
über ,,Die C. V, J. M. in Belgien" re'
den, anschliessend Lichtbilder.

18. Freitas. 20 Uhr: Schachabend.
1s. Samstãg, 20 Uhr: Freundschaltssiunde'

Vorlèsen einer \üeihnachtsgeschichte.
20. Sorrntas. %8-9. y'¿11-12 Uhr: F. Z'

l4 Uh;i Vorlesett, Spiele oder Bumr¡¡el.
l9 Uhr: Weihnachlsleier des Gesanttver-
eins im Festsaal,

26. Samstag: Vakai.
27. Sormia!, 20 Uhr: Oeselliger Abend, ge-

leitet von Sekretär Ed. Schlatter.
'Jl. f)orurerstag, 2l Uhr: Sytveslerabend. 

-(ìe-r¡¡ütlichõé Beisammenseirl bis zunr Eirt-' 
läuten des Neuen Jahres.

Inr übrisetr verweisen wir auI das lleben'
s{ehende P"rograntm des Gesanltvereins. Be'
r¡utzt unsere reichhaltige Bibliothek.

Knabenableilun g Olockenhof'
6. Sonnlas. nachtlt' 2 Uhr: Freurrdschalts-" --;i;;iãä' 

Thema: Neid rrnd Verachlttrtg'
4% lJhr : Vorstandssilzung'

I j. Sonntag, nachnl. 2 Uhr: Lichtbilder aus' " --á"ni'tessitt. Ar¡schliessend Unlerhal'
1utlg.
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WintÞrthur.
ìChristliòher-Verein junger Månner.

Hospiz z, ,,F[eiwat',, Sträulistr, 1.

l. Dienstag, abends 8% lJhrt Vortragsrbend
des blinden Freundes Christofiel.

8. Dienstag, abends 8% Uhr: Bibelbetrach.
fung: Gesefz und Gnade. Ev. Joh. l,
1S-2S. Einleitung: Hr. Stadtuni'ssionar
M. Pliuger. - t

15. Dienstag, abends 8% Uhrz Vortrag von
Hrn. Jugendsekretär Jb. Stutz. îhema:
Entscheidungen.

19. Samstag, abends 7 Uhr: Veihnachlsleier.
22. Dienstag, abends 8% lJhr: Weihnachtebe

@chtu_ng: Til. 2; ll-14. Einleitung:
- Gust Ott.

29. Dienstag, abeuds 8% Uhr: Sylvesterbe-
El.hjt¡"g, Ps. 92, 1-9. Einleitung:
IØ. Kienast.

Turbenthal.
Christlicher Verein. iunger Männeì'.

5. Samstag, 20 Uhr: Bibelkränzchen vou G.
Dürsf.

12. Samstag. 20 Uhr; Freundschaltsstunde
.von Otto- Hess.

13. Sonntag %15 Uhrz Mitgliederversarnm-
¡,ng. .. Vortrag von Jugendsek¡etär
Stutz. .Thema: ..Iunsmänr¡erideale,',

19. Samstag, 20 Uhr: Éíbel[r¿nzchen von P.
Stahel, (Luk. 7, 3ó-50.)

2ó. Samstag,-20 Qh¡: Bibelkräirzctreh (Veih-
nachtsbetrachtung).

31. Sylvester.: %-2A U_hr: Besuch der SylvesteÈ
leier in der Kirche.

Knabenabteilung: Lichlbildervortrag von P.
Stahel am ó. Dezember, ll%-Uhr.

!(/eitere Zusam¡nenkunlt am 20. Dezember
um 14 Uhr.

Jeden

þden

Miltwoch, abends 7% Uhr: Turnstunde.
Turnhalle Heiliçnberg.
Sonntag, nachm. l% Uhrz Knabenab-
teilung.
SpaZiergang oder Spiele im Lokal.

Luzern.
Christlicher Verein juriger Männer.' Sempacherstrasse 42.
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Ri¡fi (Zür!ch).

Christlicher Verein junger Mflnner.
5. Samstag: ,,An ihren Früchten sollt ihr sie

erkennen.rr Lichtbildervortras in der
Kirche von Herrn Ernst Sartõrius, Se-
kretär.

7. Montag:,,David- Livingstone,, (Fortsetz.)
von August Xuster.'

14. Montag: lüarum bin ich Abstinenf l,¡ Vor-
hag von Matthäus Baumgartner.

21. Moltag: ..Henni ,Ford,, (Fortletzung) von
.Emil Graf.

27. Sonntag: Weihnachts-Feier im Lokal. Spe-
zielles Programrn

Jeden Montag, I Uhr: Vereiluversammlungen
im alten'Pfarrhaus.

(nabengruppe 6%-7% Uhr.
B. K. Sonntags ó Uhr.

Jeden Mittwoch, 20 Uhr: Vereinsstunde.
Französisch sprechende Freunde sind herzlich

willkornmen.

Diøfikon.
Christllcher Verein junger Männer.

2. Mittwoch: Bibelstunde von Herrn Plarrer
Gal|¡2.

9. Mittwoch: Bibelstunde von Alb. rVeber.
Matth. 24, 27-36.

1ó. Mittwoch: Erlebnisse eines Schweizers in
Argentinien. Vortrag von Rud.Furrer.

23. Mittwoch: Veihnachtsféier.
30. Mittwoch: Freundschaftsstunde von Edw.

Eicheuberser.
Gesangsproben:-Jeden Sonntag, nachmittags

2 Uhr.
lorstaudssitzung: Mittwoch den 2. Dezenrber,

abends 19.30 Uhr, im tokal.

Lugano.
Christlicher Verein junger Männer.

Lokal: Pestalozzihol, Zusammenkiinite: Ieden
Dienstag, abends 8% lJhr.

1. Dienstag: Lebenoskizze von Beethoven von
Herrn W. Ernst.

8. Dienslag: Odleutlicher Vortrag von Hrn.
Sekr. E. Sartorius, Genl, über: ,,Neues
Leben in der Tschechoôlovakii'¡.

15. Dienstag: Blbelbekachtung.
22. Dienstag: Vereinsstunde lällt aus.
27. Sonntag: Weihnachtsleier (zugleich Jah-

resfeier) nachmittags 3 Uhr im Pesta-
lozzihoi. (Alte Mitglieder uud Gön¡rer
sind dazu herzlich willkommen.)

29. Dienstag: Altjahrabend-Betrachtung von
Herrn Plr. Csell.

Die Sonntags-Ausll{ige werden jeweils in der
vorhergehenden Vereinsstunde bekannt
gegeben.
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für 1Ðeíl)nacf Íen:

,t )ccasíonsapparat zu 8oo ft.

schwere eualitåit
200x300 cm

inur t48.- und t3O.-

E. KRETZ - ST. GALLEN
Poststrasse

Bouclé-Teppiche

MUSIK.NELBLINT, ZÜRICH 4
zum Stauffacher

Bester Unterricht In Harmonika
Reparaturen aller Instrllrnente

Musik-l¡stru-

Sie ärgern sich
n¡cht mehr !

wenn sie
Einkaur I

bei
hrer

sk¡

ZURICH TEL. S. 69.49

'::'.::., , ..

,, 
.,. ,::."- 
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sk¡
Windjacken aus
absolut wasser-
dicht imoräon.

Segeltuch. Óas
einzig praktische
Kleidungssttick

tiir jeden Sport.
Fr.28.50, 35. .-

37.50.

Geniesse einioe
Tage im Pulve"r-
schnee und herrl.

'Höhensonne

Sporthaus Uto
Bächtold & Gottenkieny

Bahnhof p lalz

aus starkem
Eschenholz, þåh
und elastisch,fgut
und.trocken ge-
.lagert mit kräf-
tigem Kernlecler.

H uitf eld.Bind ung
montiert Fr.25.-

komplett.

Hasel-Stöcke
p St Fr.2.75,3.75
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PHOTO-OPTIK
POSTVERSAND

VON FR. 7.- AN F'REI VON PORTO UND VERPACKUNC

Llnsere

Tl¡eihnachfs - Arrssfellung
ist eröffnetl

Sehensuzerfe Neuigkeifen! Billigsfe Preise!

- \Mit verabfolgen ab Samstag, den 28. November, dn unsern

ÀChtUnA I Kutt"t ,,Bons.:, welche zuc Entgegennahme.einer Niklaus-{.lbet-
' raschung, Montag, den 7. Dezember, berechtigen.

GLOBUS . BÖRSENPLÀTZ . ST. GALLEN

)

a LL
Schinken

der Belle !
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Weihnachten! Warum freust du dich nicht?
Siehe, ich verkündige euch srosse
Freude, die allenr* Volke i¡¿ider-
lahren wird; denn euclr ist heute
der I Ieiland geborerr, welcher is'{
Christus, der Herr, in der Stadt
Davids. Luk.2, l0, 11,

Freut euch - euch ist heute der FIei-
land geboren ! - so wurde das Weih-
nachtsfest bei seiner ersten Feier auî
I-lrden, von oben her eingesegnet. So
wurd'e es auch von we,nig Auserwählte¡t
tuirter clem Zeichen der Freude still ge-
leiert. Sie dachten wohl nicht darãn,
class Mens,chen aul dem gauzen Erd,
LrocleLl sich dieses Tages noch freuen
wiìrdeu, Völker von ganz verschiedener
Sprache und Lebensart. Bald zweitau-
senc[ Jahre zeugen fi.ir das, was Jesus
Christus in die Welt brachte und nur
Oberflächtichkeit, Leichtsinn und Ei-
gensinn kann den Segen verkennen, deu
er und sein Evangelium in der Welt
¿tusbreitete. - 

\ü/er lehrte die Welt eine
bcsserc Tugend, als er sie lehrte, und
clas nicht uul' für einige Wenige, [ür
t irten gewisserr Starrd, vielmehr fiir
alle? Wer in der Welt schul mehr Sün-
cler zu Freunclen d,es Guten und der
Ordnung, Yerzagtre zu Helden, Trau-
ernde zu Dankenden, Leidende zu stil-
len Duldern und Sterbende zu Todes-
überwindern als er ? Wer weiss einen
z.u neunen aus all den Namen, die im
Iìuclre der Menschengeschichte geschrie-
Iten stehen, cler, wie cr, reinen Satnen

streutre um sich her, der Frucht trug
und Früchte tragen wird, so lange Meri
schen leben auf Erden ? \X/er- hat es
weiter gebracht auf dem verhärteterr
Bode,n de¡ Menschheit unter Trug und
Gewalt des Bösen und unter Streit von
unten und von oben her? Wem ver-
danken wi¡ es vor allem, class wir nicht
mehr mit schweren Oplern kommerr
nüssen vor die Altäre ein,es unbekann-
ten Wesens, das nichts weiss von uns
urrd uns uimmt statt gibt, sonderu dass
wir delr Vater im Hirnnlel kerulen. dcl.
irrs Verborgene sieht, der die l-laare aul
uuserem Haupte gezählt un,d der cla
barmherzig ist iiber Gute und Röse'/

Woher kommt ,es uun aber, d,ass wir
uns tiber den Heiland der Welt nícht
rnehr ,so recht freuen könn,en ? - Wir
leienr ja wohl Weihnachtsfest, aber
nicht wahr, du freust dich doch nicht
riber ihn, dem dieser Tag gilt, sonclenr
du lreust dich, class du einige Tage nicht
arbeiien musst, dass du heim zu Mut-
tern o.der einen Freund besuchen
kann'st, dass du in díe Berge kannst,
um Wintersport zu treiben, über die
Geschenke freust du dich ? - Kommt
es nicht daher, dass wir so zerstreut
sind und gar nicht über den eigent-
lichen Grund dieses Festes nachcfenken ?

Dass wir so verloren sind in das Sicht-
bare mit seinen Sorgen und Genüsseu,
welche cla,s Herz veröden uncf ii.ir tie-
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fere Freuden unempfänglich machen ?
Liegt es nicht daraq daðs so viele gar
nicht mehr wissen, oder es noch nie
recht gewusst haben, was Gott ihnen
geschenkt hat in Christus dem Heiland
der tJüelt, so dass æ ihr,em Inwendigen
gar nicht klar ist, was das Engelwort
bedeutet: ,,Euch ist heute der Heiland
gebofen."

So lange der Mensch zum Gold oder
zur Erdscholle spricht: Du bist mein
Trost, wird er nie !Øeihnachten feiern
können. Dem Mensch'en, der in kurz-
sichtigem Vertrauen auî sich selbst und
4gf die vergänglichen Dinge dieser
Vüelt Luftschlösser baut îür -Zeît 

und
Ewigkeit, wird di,e wahre Christfreude
fernbleiben. Wer Geschmack findet an
dem aufgeblasenen Schellengetöne der
rnenschlichen Klugheit und Herrlich-
keit, der kommt schwerlich dazu, in der
einfachen Geburtsgeschichte Jesu die
göttliche Gnade zu îühlen und zu er-
kennen und er wird sich auch nte so
recht darüber zu freuen vermögen.

Das ist etn ganz erbärmlicher Zttand
und das Aergste ist, dass wir uns da-
bei noch Christen nennen.

Aber wie kommen wir aus diesem
Zustand heraus?

Da muss einmal deine schauerliche
Oberflächlichkeit, dein planloses und
zielloses Dahinfahren aufgegeben wer-
den. Man muss Jesus wirklich suchen,
um die Geschichte zu sehen, die da ge-
schehen ist. Und dabei geht man nicht
zu dem \X/eltmenschen und Mörder He-
rodes, der nur ein Interesse hat: ,,\íie
er ihn umbrächte." Heute lebt er noch,
dieser Herodes, und tausend Gesellen
teil,en mit ihm das gl,eiche Interesse:
,,Dass sie Ihn umbrächten." In den
\X/erkstätten und auÌ dem Büre, in den
Schulen und in den Gesellschaften sit-
zen diæe Gesellen und treiben da mit
wohlwollender Miene ihr mörd,erisches
Handwerk. Und was sie mit dem
Munde nicht erschaffen können, das
schaffen sie mit Druckerschwàrze, mit
Zeitungen und Btichern. - Nein, geh
nicht .zum scheinheiligen Herodes, -der

immer beteuert, dass ers auch îecht

meine, als wolle auch er kommen, das
Kindlein anzubeten. !íillst du Jesus
finden, dann musst du nach dem"Got-
tesbuche greif,en, nach der Bibel. du
musst die Worte und Verheissungen
der Propheten lesen. Und dann mulst
du das Buch der Erfüllung, das Neue
Testament aufschlagen und dann steht
er vor dir, m,erkwürdig, eigenartig, an-
ziehend und abstossend zugleich, dieser
Gottgesandte aus der andern Welt. Du
weisst zuerst gar nicht, was du machen
sollst mit Jesus.

Nun aber, steige einmal in einer stil-
len Stunde der Adventszeit - welln du
kannst und deine Oberflächlichkeit ein-
mal aufgeben willst - in die Tiefen
deines Herzens hinab und irage dich
einmal, wie es steht mit deinem Ver-
hältnis zu deinem Oott und Schöpfer.
Lass sie einmal an dii vorbeizieheñ all
die Dinge, die du so lieb hast, mit de-
nen du deine Zeit ausfüllst, auf di,e du
dein Leben aufgebaui hast, ob du da-
mit ankornmen könntest vor dem ewi-
gen Auge des Allmächtigen. Vergeger-r-
wärtige dir, wie es stünde, wenn das
heute alles zerfiele, wenn Gott deine
Seele von dir forderte, wenn die SØeih-
nachtsglocken dich hinüberiiefen in die
ewige tVelt? 

- Du bist zwar iuns.
aber nicht wahr, du hast doch kêinõi
Garantieschein auf so und soviele Jahre
in der Tasche. Gar mancher, der im
letzten Jahre noch lustig gelebt, hörf
keine Weihnachtsglocken mehr. -\ü/er so oberflächlich im Weltrausch
dahin'lebt, der braucht keinen Heiland.
\JØer sich aber selbst einmal richtet, dem
geht die Bedeutung Jesu auf einmal auf
und er sieht hinein in das göttliche Ge-
heimnis: Also hat Gott die Welt gelie-
bet, dass er seinen eingebornen Sohn
gab, auf dass alle, die an ihn glauberr,
nicht verloren werden, sondérn das
ewige Leben haben. Dann geht ihm
etwas durch die Seele, dass ei aus vol-
lem Herzen mitsingt:
O du fröhliche, o du selige,'Gnadenbringende 

UØeihnachtszeit.
Christ ist erschienen, urls zu versühne'n,
Freue, freue dich, o Christenheit !
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Das ist das rechte \Øeihnachtsfest.
das nicht den Magen beschwert. den
Kopf müde macht und eine naménlose
Oede zurücklässt, sondern die durchs
Herz geht u,nd es aufatmen lässt in ie-
ner wunderbaren Freude, die niemaäd
¡auben kann

Leser der Jungschar ! tVillst du nicht

einmal den Heiland such,en sehn und. die
Geschichte sehen, die da g"eschehen ist,
um echt,e, wahre Weihnaõhtsfreude zú
erleben. Das wäre fein, unsere Bancle
würden sich fester knüpfen und wir
würden einan'der noch viel besser ver-steh,n. Sango.

Ðt¡rb unó 6ú ó
p'mdtú ilcb uy¿

* Ðlf un6 lS¿Il
Ð¿beim ilrb'ø'neÏ

*
*

Aus meinem Bilderbuch.
(Fortsetzung.)

6. Strandbummel.
Zur Z'eit der Ebbe lohnt es sich, dem

Strand entlang zu bummeln
\)Øir steigen von den Dünen herab

und wandern über den mit Muscheln
besäten Boden bis ans Wasser, wo clie
weissen Wellenkämrne verebben. Jede
Well'e rollt Schuit ans Festland. SChon
beim Betrachten dieset angeschwemm-
ten Dinge geht uns eine neue iVelt aùf.

Da liegen fein gezackte Muscheln in
allen Farben, braun, rosa, lila, schwarz,
gelb, in den verschiedenen Tönen von
dunkel zu hell. Kleine Krebse rennen
lurchtsam ir-r ihr'e Löcher beim Nahen
und die Röhrenwürmer ziehen si,ch in
ihre Cehäuse zurück. Tote Quallen und
I(rebse mit grossen Scheren liegen her-
um. T etztere haben ganze Kolonien
Parasiien auf Rücken ulnd Brust. ,Aui
dem Wasser schwimmen Pllanzen. die
mit Luftkapseln versehen sind.

Und wie muss es erst in der Meeres-
tiefe aussehen !

..Da sind riesige Felder.von Taug und
Algen. Schimmernde Fische zieheñ ihre
Þahn; Quallen steigen und fallen und
feuerwalzen erhell,".n das Dunkel wie
rnit Geisslerschen Röhr,en.

Eine Níelt der Wunder.

Dämmerung ihreu grauell Schleier aus
dem Meer, überspannte die orangefar-
benen Wolken und die irn Wiedersthein
spielenden Wogen. Im Uebergehen ins
gelb, zartviolett und grau verblasste
das Licht.

Nacht.
In ewiger Unruhe ro,ll,en die Wellen

ans Land.
Unaufhörlich kreisen die Lichtkegel

des Leuchtturms warnend über die
\ùØasser. Am Himmel ziehen die Sterne
ihr'e Bahn. Kassiopeja und Orion leuch-
ten wie Diamanten im Schein der
Abendsonne.

\ü/ortlos steigen wir von der Dü¡re
zu unserem Zät hinab. Schweigeiiif
zunden wir das Lagerfeuer an und essen
unsêr Abendbrot. Erst raucht das
Feuer, dan'n schlagen Flammen auÌ, die
einen Holzklotz nach dem andern ver-
zehren, bis nur noch Glut und Asche
übrig bl,eiben.

Einer sagt: ,;Dies Feuer hat uns g€-
wärmt. So sollte unser Leben sein;
ein Brennen bis an den Tod. Und dann
ein Häuflein Asche. Ein Di,enen, ohne
nach Dank zu lrqgen; ein Schaffen für
die_ andern, ohne nach Anerkennung
und Ruhm zu schielen; ein Geben ohné
zu n,ehm'en.((

Stumm kri,echen wir ins Zelt.7. Lagerfeuer.
Die Sonne sank. Langsam zog die
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8. Und Friede auf Erden.
Trüb ist der Morgen. Am Himmel

ziehen graue Regenwolken in die Ferne.
Von den Bäumen lallen die ersten Bläl
ter; Herbstahnung.

Wir wandern durch Reims, das noch
jetzt die grauenhaften Verwüstungen
des Krieges nicht ganz beseitigt hat.
Die Stadt war beinahe dem Erdboden
gleich gemacht worden. Beim Palais
Pomrnery verlassen wír das Weichbild
der heute wie toten Ansiedlung, um ei-
nen Teil dès verwüsteten Gebietes zu
besuchen.

Elwa zehn Kilom,eter ausserhalb liegt
das Fort de la Pompelle. Die dicken Cé-
u'ölbe sind eingestürzt, die Panzer-
türme geborsten und der Boden ist zer-
rissen .von den schweren Ceschossen.
Spanische Reiter, verflochten mit Sta"
cheldraht, liegen noch herum. Das Rin-
gen um diese Höhe muss grauenhaft ge-
wesen sein.

Ueber der öden Landschalt liegt et-
was unaussprechlich trauriges. Be-
klemmend ist die Stitle.

Weiter unten; gegen Sillery zu liegen
noch zwei deutsche Tanks, Flamingo
und Liesel gezeichnet.

Der grösste Teil der Gegend ist nicht
bebaut.
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Aber auf die ehemaligen Felder hat
die Natur ihren Teppich gewírkt. Reps
und Rad,en, Dióteln und harsche Gräser
wuchern. Und hin und her sieht man
Blutlachen.

Blutlachen ?

Vas tun die Christen für den Frie-
den ?

Tönt nicht die Botschaft:
Und Friede auÌ Erden

wie eine Satire ?

Herbst 1925. E. B.

$än¡e-r¡r am gegenüberliegenden Ufer.
Sie befinden sich nicht auf der Hohe
der Verkehrsstrasse. sondern tiefer un-
ten auf einem schmalen Dammweg. Es
sind etwa acht Männer ohne eisent-
lichen Schutz gegen die Kälte. õhne
Mantel, ohne Handschuhe, ohnê pelz-
muVe, nur dürftig gekleidet. Ein
merkwürdiges Bild so an einem Sonn-
tagnachmittag inmitten der Stadt. -Iiner der Männer ,,spieltr( den Coif-
feur. Er schneidet. tlrotz der Kälte sei-
nen Mitgenossen die Haare und rdsiert
sie auch.

Eben setzt sich ein schon alter M,ann
vor den ,,Haarschneider,, und nimmt
seine Kappe mit einer fast feierlichen
Gebärde ab, damit sein weisses Haupt-
haar geschnitten werde. Auch sein
Barthaar wird rasiert und nach diesei
Prozedur geht er die paar Tritte hin-
unter zur Seine, um sich den Seifen-
schaum abzuwaschen. Warum ist
der Mann nicht zu Hause. wo er se-
schützt wäre gegen die Kaite? Er "ist

heimatlos ! Ein Mensch, der irgend in
einem Schlupfwinkel schlaft und, sich
herumtreibt und da oder dort etwas
zusammenliest, um sein Leben fristen
zu können.

Das gleiche Schicksal teilen auch die
andern. Es sind 'Mensch,en, dle durch
ihre eigene oder anderer Schuld ins

Die internationalen chrisflichen Vereini-
gungen und Konlerenzen bekommen eine im-nrcr grössere Bedeutung. Die Welt wird
Ílege{, man rückt näher zusammeri. rVurde
rn lrüherer ZBit der Schriit vorn privaten tæ-
oe.t! il" Volksleben getan, so brinþt die Neu_
3F.ll. de-n_ weiteren Schritt vom Volksþben ins
,vo.rKellgberi. Aul dem Cebiet der politik. derulgu-qûig, des Arbeite¡schulzes. der Wissen_scnalt können wir eine Verflechtuns lest-

i'".Ëh$",#Bl,fåi, *,i"ñ"3ilioï.lï. 
oiå:

28t

die auch ,einmal
getragen
schwer'er

; aber dann von den Rädern

und gleichsam wur-
den aus der
Menschen - die oft nur

Gesellschaft;
noch auf den

Tod warten !

Wie eine Anklage wiegt der glutrote
Mohn seine Blüten im Wind: ,,M,onsch,
der du an mir vorbei wanderst, schaue-
das Blut der Gemord,eten, das in mir
zum Himmel schreit ! Schaue das Blut,
das die Selbstsucht, di,e'Herrschsucht
der Völker v€rgossen. Wofür ?

Für Frciheit, Gere'chtigkeit und Frie-
de?

Sieh, wie das Biut des Erstgemorde-
ten, Ab,el, so schreie ich mit der Fârbe
der Leidenschait, dem brennenden Rot
vergossenen Blutes zum Himmel. Die
Natur klagt dich an ! Wer du seiest, ob
Mann, ob W:eib, arm oder reich, gleich-
viel; du bist schuldig !"
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Ich vergesse für einige Zeit die lVelt
um mich her und versuche mich in die
Situation und besonders in die seelische
Verfassu_ng hinein zu denken, in der ein
solcher Mitmensch sein mas. - z -Freilich kann ich den Mä"nnern nicht
helfen und vielleicht wollten sie sich
nicht einmal helfen lassen. Ich kann
ihnen nichts geben, aber sie geben mir
e-twas, 

_ 
nämlich ein dankbarls Herz,

dass ich wenigstens ein Zimmer habe,
wenn auch ungeheizt und ein Bett und
ein Dach über meinem Haupt!

Ich verliess dort iene Stelle am Seine-
Uiier und es war mir, als hätte ich eine
grosse Predigt gehöit im Dom nebeir-an. ErnstSigner..

Skizze aus Paris.
Es ist ein schöner Dezemb,er-Sonn-

tag. Die Sonne überflutet mit ihren
Strahlen die Millionen,Stadt; aber die
Kälte des durch Mark und Bein dtin-
genden Biswindes, der durch die Stras-
sen pfeift, ist mächtiger als die Wärme
der Sonne.

I'ch. w"and,ere der Seine zû:'- UrÍt
möglichst warm zu haben, hülle ich
mich, so gut i,ch.kann, iri meinen Ueber-
zi.ehet, stecke meine Hände ein wenig
tiefer in die Tasch,en und ziehe den Hut
etwas mehr über den Kopf. - Ich be-
trachte die vorüberziehenden Menschen.
Die Damenwelt ist eingemummt in
Mäntel und feine wertvolle Pelzwaren.
Herren in warmen lù(/interkleidern und

sch.weren Paletots etc. - Es ist wirk,
lich ein kaltei Tag. -So komme ich unvermerkl ntr Notre-
Dame, jenem grossartigen Kirchenbau
mit seinem prächtigen Innenschmuck.
Menschen gehen ein und aus. Sie kon-
men, um eine stille Stunde im Gottes-
h.aus zuzubringen und um wieder' zu-
rückzukehren in ihre warmen Wohn-
räume.

Ich gehe einþe Schritte weiier in
eine kleine Parkanlage, die zwischeu
dem Dom und der Seine liegt, stütze
mich auf die Schutz-Mauer irnd be'
trachte die vorüberziehenden Wasser.

Eben will ich w,eiter gehen; aber da
fällt mein Blick auf eine Grúpp,e von

Stockholm und unser Weltbund.
rik4, im lernen China ',lvirken unmittelbar zu-
rück bis in unsere kleine neutrale Schwã2.. Das muss sich auch im relisiösen tebe;
fühlbar machen. Die Mission ïührt ñ;-indie Ferne, verbindet uns mit Aen sio'ssen-
ehemals völlig heidnischen Ländern. äie siclí
lmrrer entscheidender Christus áuwenden.
Die Hillsaktionen 1ür den notleiden¿en Þ¡ãie-
s.tantismus__-Europas kommen von ÁrrË¡k;
qoer_ das w€ltmeer als Taten der Liebe und
dcs Glaub€ns zu uns hertiber. V¡ãsãi-,ir¡'sî
licher Tatkratt und -Opfertre"¿¡Si*ii- ;icË'ìä
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den angelsächsischen Ländern entlaltet, ver.
hngt nà'ch Ergänzung durch unsere mehr in-
rrerlich gerichtète Art, utrd unsere europäiscite
Aullassung, die lange in ausschliesslicher
Pllege des Seelenlebens Genüge land, sieht
mchi und mehr ein, wie viel sie zu lernen hal
von den Kirchen Englands und Amerikas,
welche sich voll daÏür einsetzen, die Krälte
des Evangeliums ins soziale, nationale und
internatioñale Leben hineinzuiragen. So sind
wir aul einander angewiesen; so werden wir
uns unserer Zusammengehörigkeit als Glie-
der der einen Menschheit bewusst; als Glie-
der, die zwar in mancherlei'lùØeise sich von
einander unterscheiden, aber doch dazu be-
stimmt sind, e i n læib zu sein, dessen Haupt
Christus ist.

Es ist lür unsere C. V. J. M. ein grosses
Vorrecht, in einern weltweiten Bunde solcher
Gemeinschalt anzugehören. Wir dürien von
ihr viel Anregung und Förderung emplangen;
wir dürlen vor allem auch einen Dienst lei-
sten, der über die Grenzen des eigenen Lan-
des weit hinausgeht. l(/eit entiernt davon,
die Tätigkeit im kleinen Kreise der Heimat
und des eigenen Vereins zu vernachlässigen,
vertieît dieser Blick ins líeite unsere Arbeit.
Vas wir von aussen emplangen, wird ia nur
insolern unser Besitz, als wir es innerlich
verarbeilen und in die Vereinsarbeit hinein-
tragen. Andererseits können wir nach aussen
hin nur in dem Masse wertvollen Dienst lei-
sten, als wir selbst mit Gottes Hilfe etwas
haben werden düden.

Selbstverständlich ist es 1ür den tü/eltbund
der unabhängigen Jugendvereinigungen von
grosser Bedeuiung, was die Kirchen aul in-
ternationalem Gebiete tun und beschliessen.
\Vir gehören ja nícht nur . alle irgend einer
Kirche oder christlichen Gemeinschait an, wir
wollen auch durch unsere A¡beit diesen Klr-
chen treue Clieder heranziehen und sie, wo wir
nur können, in ihrer grossen, schweren Aul-
gabe unterstützen. Ich möchte deshalb in
aller Kürze einiges über die grosse tJíelt-
rkonierenz lür praktisches Chri-
,slentum mitteilen, was 1ür unsere Arbeit
von besonderer Bedeutung ist.

Plarrer Laugas, Frankreich, hat €s in
einem Diskussionsvotum ausgesprochen, die
Konlercnz sei vom Gedanken an die Jugend
erlüllt. In der Tat: bei Behandlung der wirt-
schaftlichen Probleme wurde stets wieder der
Schutz der Kinder und die Fürsorge 1ür die
heranwachsende Jugend erörtert. Bei Be
handlung der moralischen und sozialen Pro-
.bleme, wurde ein besonderer Nachmittag den
phristliclen Jugendbewegungen gewidmet. Bei .

,Eförterung der internationalen FfageÌr kam
das stürmische Verlangen und tiele Sehnen
der Juçnd nach einer Welt des Friedens, der
Gerechtigkeit und der Liebe zu stärkstem
Ausdruck. Bei der Diskussion über die Er-
ziehungslragen stand sie selbstverständlich
im Mittelpunkt, und auch bei der Erörterung

der Einigung der christlichen Kirchen kam
zum Ausdruck, wie wertvoll lür dieselbe die
Vorarbelt und die künîlige Tätigkeit unseres
Weltbundes sei. In dei Botsðhaft an die
Christenheit endlich linden wir lolgende an
die Jugend gerichtete riûorte: ,,Inclem' wir
diesen Appell in erster Linie an die Kirchen
richten, erkennen wir dankba¡ an, dass wir
aul diesem heiligen \Yy'ege auch Verbündete
îinden. Vir richten unser Auge
aui d ie j ungen Menschen in al-
len Ländern. ìØir haben mit herzlicher
Freude von dem Streben und Ringen der Ju-
gendbewegung vieler Völker um eine bessère
Gestaltung des Cemeinschaltslebens gehört.
Den Eiler und die Irische Kraîtder Jugend rnöchten wir völlig
einstellen in den Diensi deé
Reiches Gottes."

All das spll uns nicht hochnrütig machen,
vieln¡ehr uns zum Bewusstsein bringen, dass
wir von Liebe und Verständnis umgeben
sind, dass man uns Vertrauen entgegenbringt
und elwas von uns erwartet, dasi wir also
eine grosse Verantwortlichkeit tragen. Ver-
den wir ihr gewachsen sein?

Die Konlerenz beschältigte sich mit Fra-
gen des äusseren Lebens, d. h. mit den Taten,
die christliche Liebe Volk und lØelt schuldel
Sozusagen jedes Votum, ob nun ein Bischoi
oder ein Arbeitersekret?ir, eine Mutter oder
ein Chinese, ein Gral oder eine Diakonissin,
ein junger Weltbundsekrelär der C. V. J. .Ni:
oder der König von Schweden es ausgéspro-
chen hat, brachte es aber zum Ausdruck, ðass
nur d i e Tat Friede, Gerechtigkeit und Heil
hervorbringe, die von einem iñ Christus ge-
wurzellen Menschen ausgehe. Die Stockhol-
mèr Konlerenz entsprach völlig unserem ste-
ten, ernsten Bestreben, im Zentrum des Glau-
bens gewurzelt zu sein und keine blosse Kul-
1ur-, sondern Reichsgottesarbeit im eigent-
lichen Sinne des Wortes zu tun. Andrerseits
bestätigfe sie einmülig von ihrem rechten,
¡rietistischen Flügel (Pastor v. Bodelschwingh,
Prediger Mann; ein Stuflgarter, Vertreter Jer
deutschen Gemeinschaltskreise) bis zu rhrer
religiös-sozialen Linken die úon unseren C.
V. J. M. vet'tretene Aullassung dass wenig-
stens 1ür die Zeit unseres irdischen Daseins
unser persönliches Leben eine nach Gottes
ì{¡illen untrennbare Einheit von Seele
und Leib und das Gesamtleben des Vol-
kes eine ebenso untrennbare Einheit gei-
stig-religiösen und sozialen Le-
bens sei. .Deshalb sei auch die Verpllich-
tung zu sozialer Betätigung und diê Berück-
sichligung des äusseren Lebens im Evange-
lium, : seinen Forderungen und seinen Aus-
wirkungen inbegrillen. - Ich habe mich auls
neue darüber selreut. dass in unserem Bunde
in den iungeriund áuch in den älteren Veq'
einen diesõ Aullassung immer mehr sich
durchsetzt. .'

Als 
' 
sþziell die Jugend berührende und

verpÌlichtende Gebiete, die in Stockhþlm Be.
.achtung landen, möchte ich in Kürze loþende
nennen: 1. \eþn. der ,Verpflichlúns "zum
tichutz jugendlicher Arbeit vor Uebãrforde-
{lng.die Notwendigkeit, dieser Jugend eine
r,rzlenung zut(ofitmen zu lassen. die sie be_
lähigt, lrühe schon einen richiisen Ge_bra_uc.h des von ihr verdientenlãiì rãcf,t
ansehnlichen Celdes zu machen. Oiu
V.olkshochschulkurse, welche junge Ar¡eiteiiíir .ìØochen und lVlonate adr Fã¡iit<aiueit
entzielrgn, zu geistiger Ä.rbeit an stillem Orl.
wre. dies in Schweden und Dänemark sd
schieht, wurden mehrtach erwähnt.

_ 2. Bei der Alkohollrase wurde klar.
dass da ein Problem vorliegã,-wel;h".-ri¿
kein anderes einer Lösung eîígegen Ar¿oeã.
Die Jug.endbewegung kanñ an fir¡-nict f ãät_
ros voruberg'ehen.

. 3. Als sehr wichtiges problem wurde d_ie

$ch.trge Benützung der täglichenf r€rzeit betrachtet. Freie Or-sanisalio_
nen wurden aulgelordert, mit der Kfrche da_lur ernzustehen, dass nicht nur prosramme
auþstellt werden möchten, sonderi dass
durch praktische Versuche dîe Vergnügungs-
sucht, das ungesunde Ueberwucñerñ cl-es

Qpgrts, Schund und Schmutz aller Art du¡ch
Reines und Gutes überboten werde. .'

Dies einige hauptsächliche punkte. AIs
etwas Ves€ntliches möchte ich zum Schlusse
lgslslqlen, 4ass die vereinigten Kirctren ãuJ
drücklich die Unabhängigkeit unse-rer J ugendbeweguìrg-en anerkannt
hat, aber der Holfnung Ausdruck gabeni dass
dieselben es næhr und mehr alõ seltistver-
ständliche Pilicht behachten würden. die
Kirche in ihrer grossen Aulsabe zu ûnter-
stülzen. Dieser Aullassung hãt der Oeneral-
sekretär unseres Weltbundel, Dr. Karl Fries.
ausdrücklich seine Zuslimmung erteilt.

Das Zusammensein der Vefueter von Kir-
chen aus Ost und Iü'est, aus den Missions-
gebieten und aus dem alten Christentum war
etwas Crosses, Ausser Rom waren ia alle
zugegen. Auch die orthodoxen Kirchén des
nahen Orients hatten sich wieder zur west-
lichen Christenheit gestçllt. Ein solches Kon.zil hatte seit 1600 lahren nicht mehr statt
geiunden. Im Jahre-325 waren in Nicäa Ost
und lüy'est zum letzen Mal beieinander. Vie-
der ist etwas von der grossen Bitte Tesu
Wirklichkeit geworden, laul dass -sie
alle elns selen'" 

A. Koechrin,

" ,P. in nächster Zeit der Entscheid legiert w€rden soll. möchten wir clieIallen- muss, wer aus der SchweiZ an VÃeine und Komiteis bitten. sofern sieole weltkönferenz nach Helsingfors de- diæ noch nicht getan haben, ihre D e -

,Fñagebogen einsenden ! Letzter Termin !

, XIX; Welfkonferenz
:', der ,C.V.J. M. 1.-6 August ßZA ¡n'Helsingfors. . l

Schweizerdelegation.
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legierten m bestimmen und sie
bis Ende dieses Jahres beim
unterzeichneten Komitee a nz vm e I -
den.

rìüir wiederholen, was wir früher
schon bekannt gegeben haben, dass die
Delegierten nicht nur aus den Kreisen
der älteren Mitglied,er, sondern womög-
li,ch auch aus den Reihen der Jugendli-
chen entnomm,en werden sollten. Wir
erinnern darum unsere Vereine an den
Auruf, den wir in der Augustnummer
der,,Jungschar" veröffentlicht haben,
in dem all,e erlorderlichen Angaben be-
züglich der Delegation, soweit es sich
ùm die Zahl, 6i" Zusammensetzung, die
Reisekosten, die Reisedauer und die An-
meldung der Delegierten handelt.

Eine tüchtige, arbeitsfreudige Schwei'-
zerdelegation ist unerlässlich. Nur so
wird es uns möglich sein, unsererseits
etwas zum Gelingen der Konferenz bei:
zubagen und auch einen wertvollen Er-

Als wir voriges Jahr die Erinnerung an
das 4Ojährige Bestehen des organisatorischen
Zusamnienschlusses unserer deutschen evan-
gelischen Jungmännerbünde erneuerten, ver-
suchten wii, vor einem Kreis von eingelade-
nen,Vertretern der Behörden und anderer Or-
ganisationen rnit einem ky.lzgn,.klaren Vort
zu sagen, was wir eþentlich sind. Damals
sagte ich: l(ir sind die Jugend mit der Bibel.

Unsere Botschalt ist also nichts anderes
als das biblische Evangelium, in
dessen Mittelpunkt die Verkündigung von
Kreuz und Auferstehung Jesu Christl steht,
so wie sie die Retormation verstanden hat.
Wir sind dabei der Ueberzeugung, dass dieses
Evangelium etwas Objektives ist. Wir haben
es nicht selbst zu gestalten, sondern es ist
uns gegeben und wir können an ihm nichts
ändern. Es ist eine Botschalt, die Iür alle
Zæilen in gleicher Weise gilt und an der die
Seligkeit und die Verdammnis der Menschefi
hängt.

i)eshalb ist es unsêre wichtigste Pllicht,

trag für unser schweizerisches Vereins-
werk aus den Verhandlungen von Hel-
singfors mit heim zu nehme¡. Da liegt
eine grosse Verantwortung auf uns.

Die Tage von Helsinglors rücken im-
rner näher heran. Mitte Januar soll in
Genf unter der Leitung des Weltkomi-
tees eine mehrtägige, wichtige Vorbe-
sprechung der Verhandlungen von Hel-
singfors stattfinden. \X/ir bitten daher
die Vereine neuerdings fürbittend des
grossen, für unser \Øeltbundwerk so be-
d,eutungsvollen Unternehmens von Hel-
singfors in unverminderter Treue ge-
denken zu wollen.

Namens des Schweizerischen National-
verbandes der C. J. und M.-V. und C.
V.J. M., d¿s Schweizer-Komitee lür die

\øeltkonlerenz in Helsingfors 1926:
Der Präsident:

Karl Egli.

Zirich, November 1925.

, Ceçnwärtig ist das Geistesleben Deutsch-
lands besonders von religiösen Ströniun-
gen der verschiedensten Arit erlüllt. ReliEionist wiede¡ z_u_r Tagesfrage geworden:- -ñ;
theoretische Materialismus ve-rschwindet und
man beginnt wieder über das Uniict tOáie 

"üspekulieren. rVir beobachten ãiese Èilwict
lung mit grosser Anteilnahme *d;.hü'ä;-
a.uÌ, wo. sle. unserer Botschalt Tü¡en öllnet.
¡roer, w¡r wrssen auch, dass das Evanseliumin sol chen,,rel i giösen ¿eiteni, b"add;;.' Ëi;Ëidurch Vermischung mit unbiblischen rVahr_
heiten verlälscht wird und dass wir deshalb
gegenwärtig besonders wachsam sein ml¡sün,

Aber wir würden unsere Aufgabe nichi
erlüllen, wenn wir das Evangeliu,ì nr. 'wìË
ç.ine kostbare Reliquie hinter-verschlossenen
I üren bewachen würden. Eine Botschatt will
verkündigt werden, sonst ist sie nicht 

-wii[-
Iich ,,Bolschaft,,. \üir sehen es deshab áä
unsere zweile gros5e Aufgabe an, die biblische
öotschalt so wirkungsvoll wie möElich zu
ve¡treten. ìØir tun dies vor allem dirch den
Dienst junger Menschen an iunsen M;n*h.r;.
weil wir die Eriahruns maihteñ. das" in uñj
serer Zeit die Stimmã der lusend von der
Jugend besonders deutlich géhõrt wird.
- Unser Verk ist deshalb seit seinen An-
Îängen vor 100 Jahren eine missioni-rische Arbeit. Die grossen Stunden
!n der Geschichte uns€res iVerkes .i;d-di;
Stunden gewesen, wo die missionarisèhe Vér-
antwortung in unserer Mitte neu erwachte,
Gegenwärtig erleben wir ein solches Erwa-
chen seit einer Reihe von Jahren in vielen
Teilen unseres weitverzweigtên rü(/erkes. Da-
bei sind es teilweise die allen bekannten For-
men der Missionsarbeit, die sich auch heute
no.ch bewähre¡, so z. B.'die Einladung junger
luanner aul den Strassen. die Verteiluns von
Flugblättern, Evangelisítionsversammlu-usen.
die Sittlichkeitsarbeit des rù(/eissen KreuTes,
Posaunenmusik, Arbeit in Soldatenheimei
(durch die Verminderung des deutschen Hee-
I]¡s sehr eingeschränkt)-, Mission auf den
tsahnhöfen usw. Es sind uns aber in der
lelzlen. Zeil qinige neue rJüege geschenkt wor-
den. die zur Belebung der alienllissionsarbeit
gedient haben. Wir halten seit vier Jahrenjedes Jahr einen gemeinsamen rù(/erbetäs. au
dem sich alle ã00 Vereine beteiliEen sõilen.Fr ist stels aut den ersten Sonnta? der Ge-
betswoche im November Eelest wõrden. ãa-
mit er durch das gemeins-ame- Gebet vertielt
werde. 

-. Netren der allgemeinen Auþbe der
Evangelisafion haben wir diesen Tãs ölters
unter eine beSondere Aufgabe gestelli, z. B.
in den Dienst der praktisclien LiËbe unlAimãn
5n$ A!!en, in den KampÎ gegen Schmutz- und
Schundliieralur. Noch riic-trtiger sind Íür
un.ser \ù(/_erk in den letzten Jañren die Frei-zeilen (Sommerlager) gewoiden, bei denen
yltr grössere oder kleinere Scharen junger
rvranner (zuweilen bis 500) eine Woche hin-qulch zu Bibelstudium uná Evangelisation in

Zeltlagenr oder Jugendheimen versammeln.
.Von dies-en lagern ist ein entscheidender Ein_
Iluss âul unser ganzes verk ausçgangen.
oesonoers segensrelch wurden Freizeiten Iür
die Arbeit auf dem Lande, die in verschiedi-
nen Teilen unseres ìøerkes im Vinter Iür
Bauernburschen eingerichtet wurden,

Es ist eine besonãers köstliche Freundlich-
keit Gottes, dass uns im ZusammenhanE mitder erwachten míssionarischen Veraniwor-
tung unseres lú¡erkes in letzter Zeit in ein-
zelnen Teilen Deutschlands Erweckunssbewe
gungen geschenkt worden sind. tüir ölauben.
dass wir davon nicht viel reden sollðn, abeí
um so treiuer dalür beten.

In Verbindung rnit diesem inneren Erwa-
chen unseres rJflerkes, das nui durch eiue
ernste und zielbewusste VerHindisunE des
Evangeliums entstanden ist, beobac:hleñ wir
anch ein starkes Verständnib unserer Vereine
Ìür ih¡e soziale Verantwortung. Sie hat sich
gerade in den Zeiten wirtschaftlicher Not und
in den nationalen Schwierigkeiten der letzten
Jahre gezeigt.

Das gleiche gilt auch von dem Verständnis
Iür die übernationalen Beziehunsen zu unseren
christlichen Brüdern jenseits -der Grenzen.
Auch hier sind wir dèr UeberzeuEunE. dasstü,/eltbruderschalt nur dann echt uãd îesund
ist, wenn sie aus einer innerslen Brudeischaft
mit dem Herrn, der lür uns sestorb€n ist-
hervorwächst, Versucht man eïne Verbrüdej
rung durch unsere Organisation oder be-
sondere Veranstaltungen zu schallen. so droht
slets die Gelahr, dass sie zu einer 'oberllâch-

J!.çh.en_ Sli_m¡nqngssache wird, der die innerste\ü/ahrhaltigkeit lehlt.
Ich will aber nicht weiter in dieser Art

lortfahren. Vielleicht fürchtet sonst iernand
unter meinen Lesern, es sollte hier lr)25 ein
neues Glaubensbekennlnis wie 325 in Nicäa
geschrieben werden, oder etwa auch ein Lehr-
buch unserer Vereinsarbeit. Obwohl ich
holfe, sagen zu können, dass alle Führer un-
seres deutschen !flerkes meinen bisherigen
Darlegungen zusiimmen werden, ist es dõch
besser, an Stelle der Theorie die Praxis spre-
chen zu lassen. Ich will deshalb an einemBeisp-iel aus der Gegenwart zei-
gen, wie wir unsere Botschilt auszurichten
versuche¡. Ich wähle dazu die zwöllte Na-.
tionalkonlerenz. die wir.in diesem lahre zu
Plingsten mit mehr als 10,000 jungän Män-
nern aus unseren Vereinen in Hannover hat-
ten. ì(/as will das deutsche Nationalkomitee.
wenn es eine solche Menge juîrger Mänrrerl
zusammenruft?. Die Antworl aulãiese Fraue
r,r'ird enschaulich machen können, wie wir riir-
sere Botschalt aullassen.

Vir stellcn unsere Nationalkonlerenzeu.
cíie jetzt jedes zweite Jahr stattlinden. iedesi
rnal unter eine bestimmte Losuns. ig2} ¡n
Dresden hiess die Losung ,,Vom õlauben zur-i'a_i"; dieses Mal 1925 ,,Vorwärts zu chr.ist-
licher Mannhattigkeit,..

Die Botschaft der deutschen Bewegung.
Von Lic. Erich Stange, Leipzig.

darüber zu wachen, dass diese Botschaft nicht
verlälscht, abgeändert oder verdunkelt wird.
Jede Zeit birgt eine besondere Versuchung
in sich,'Konzessionen an den Geist der Zeit
zu machen, indem man das Aeigernis.des
Kreuzes mildert. In den letzten Jahrzehnten
sind solche Versuchungen an unser deutsches.
!üerk besonders nach zwei Seiten hin heran-
getreten. Das eine war der Versuch, das
Evangelium dem menschlichen Denken anzu-
passen, indem man das wunderbare Wirken
Oottes daraus beseitigt (Nationalisrnus). Das
zweite, vielleicht noch gelährlichere, war das
Bemühen, das Evangelium nur als eine Ver-
klärung oder Krönung des menschllchen Hu-
manitätsideals darzustèllen (Idealismus). Beide
IrrweEe sind in unserer Mitte erkannt wor-
den, -Wrr haben uns nicht gescheut, sie klar
abzulehnen, auch wenn inÌolþedessen Absplit-
ferungen von unserem rü/erk erfoþ sind.
Do'ch sind die Verluste, die wir dadurch er-
litten haben, klein gebliêben und haben keine
entscheidende Bedeutung erlangt.
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Vielleicht kann nlan eine solche Losung
missverstehen. Es könnte scheinen. als woll-
ten wir damit etwas Besonderes ium Evan-
gelium hinzufun oder es irgendwie ergânzen.
Es ist deshalb sehr wichtig zu wissen, wie
wir diese Botschatt verstehen und anwénden.

_. Mannhaitigkeit ist gegenwärtig eineFrage,
die unsere jungen Männer in Deutschand sehr
lebhaft bewegt Sehr viele sind der Ueber.
zeugung', dass der Zustand, in dem sich
Deutschland beÌindet, eines grossen Volkes
von ó0 Millionen (und zehn Millionen. die
die deutsche Spraclìe sprechen, aber aússer-
halb der jetzigen Grenzen leben) nicht wür-
dig sei. Dazu kortlmt. dass die Volksnöte ¡ler
lelzten zehn Jahre verwüstend aul die Sitt-
lichkeit des Volkes eingewirkt haben. Die
sittlichen Zustände, gerãde auch innerhalb
der Jugend, sind erschleckend, und es scheint.
als ob viele der alten Generation keine¡r lfes
zur Besserung wüssten. Deshalb beobachteñ
wir gerade innerhalb der Jugend viele Strö,
mungen, die nach einem neuèn Mannesideal
suchen. Die Richtung, in der man die Lösung
zu linden hofft, ist sehr verschieden. Abe;
es gibt dabei immer wieder neue Enttäu-
schungen.

Unser lØerk kann an einer solchen Not
nicht gleichgültig vorübergehen. Es sind ia
lebendrge, juuge Seeleu, <iie ru cienr vergeb-
lichen Rir¡gen uach einem Manneside¿l éich
zerreiben oder von oberllächlichen SchlaE-
worten eingeschlälert werden. ìøir elaubeñ.
dass wir den Weg zur wahren Mannhaltie-
keit wissen und dass wir ihn deshalb iarrt
und deutlich verkünden müssen. lØir fangen
mit dieser Botschalt in unseren eigencn Qeiñen
an und hollen, dass sie dann übeiunsere Ver-
cine hinausdringt.
. Unser tVeg ist aber grundsätzlich ein an-

derer als die tùlege, die man sonst zum Man-
nesideal geht. IØir meinen nicht, dass man
bei der Besserung einzelner Unsitten oder bei
der Beseitigung einzelner Schäden, also ge-
wissermassen von aussen her anlangen kañn,
sondern wir glauben; dass der Weg von in-
nen nach aussen îührt. Das Evangellum selbst
ist uns der WeE zur christlichen-MannhaÌtiE-
keit. Venrr JeJus Christus uns mit Gott vdr-
söhnt, indem er unsere Gerechtigkeit wird, so
wird'uns damit ein neues SelËstbewusstáein
geschenkt und wir werden durch die Onade
Gottes lreie Menschen. Aut diese ì(/eise sind
wir unabhängig von der Meinung des Tages,
gestählt zum Kampie gegen die Unsittlichklit,
gewissenhaft in unseren Ptlichten, in unserem
Berut und gegenüber dem Staat, zielbewusst
in unserem Handeln. ,.ein lreiei Herr über
atle Dinge und doch éin dienstbarer Knecht
aller Dinge" (Martin Luther). rùüir langen
deshalb die Auþbe, zur christlichen Mann-
haftigkeit zu Îühren, so an, dass wir 'das
Evangelium von der Versöhnung klar und
kräftig verkündigen. Im Mittelpunkf unserer
Tagung in Hannover stehen grosse Versamnr.

lungen, in denen diese Botschait gebracht
wird. Das Thema lür eine der Erössten Ver-
sammlungen, die gleichzeitig in den vier
grössten Sälen und Kirchen der St¿dt viele
Tausende versammelt, lautet: ,,Der Mann. der
uns lehlt." Von den beitlen Rédnern in dieser
Versammlung weist der eine daraul hin. dass
Jesus Christus der Mann ist. den unseré Zeit
so nötig braucht wie keinen-anderen, und der
andere zeigt, wie junge Männer, die an diesen
Herrn gebunden sinä, zu Männern werden"
wie sie unsere Zit braucht.

_ Natürlich ist es nötig, dass wir mit dieser
Botschaît dort anknüpleñ, wo der junge Mann
besonders die Not der Manrrhaltigkeit emp-
lindet. Es ist deshalb eine alte Aibeitsweiôe
unseres ìØerkes. dass wir besonders von der
Not aul sexuellem Gebiete reden, die eine be.
sondere Not der jungen Männer ist. In Han-
nover wird sie in grossen Versammlungen,
die Iür die Aelteren und lünseren setrãnnt
sind, von christlichen Aeizteñ besp'rochen.
Das'Thema in einer solchen Versdmmlunc
lautet ,,Fluch und Segen der Mannheit,,. Aucñ
die Ertüchtigung des Leibes gehört zu den
besonderen Gebieten. aul denèn ein iunser
Mann um die ¡echtê MannhaltiEkeit iinõen
muss. Es gibl heute in Deutõchland ünd
wohl auch in anderen Ländern eine Leiden-
schalt des Sportwesens, die zu einer Karika-
tur des Mannes lührt. Vir haben uns des-
halb die Aulgabe gestellt zu zeigen, wie die
rechte Ertüchigung des Lebens hlrauswächst
aus einer geschlossenen christlichen Persön-
lichkeit. Die erste grosse Tagung der christ-
lichen Turner ist eng verbunc'len mit unserer
Nationalkonlerenz in Hannover, Es soll aucl¡
in unserer christlichen Turnerschalt kein an-
derer Oeist herrschen als der in unserern
g nzen Iíerke.

lØir wissen aber sehr wohl, dáss es damit
nicht getan ist, dass ein junger Mann in sei-
nem innersten Leben zur rechten Freiheit und
damit zur wahren Mannhaltigkeit gelangt. Es
ist auch nötig, ihm die Augen zu öffnõn 1ür
die Aulgaben, die aul den Christen warten.
Es sind das nicht nur Aufgaben seines per'-
sönlichen Lebens, sondern a-uch Auþben'im
sozialen Leben éeines Volkes. \ü/ii wissen,
dass unser deutsches rüerk darin gegenwär-
tig, angesichts der Not 'únseres VõlËes, be"
sondêrs grosse Auþben zu erlüllen hat. Da
Iür viele von uns äiese Auþben noch neu
sind, müssen wir sie besoñders gründlich
vorbereiten. ìØir haben deshalb die Bespre-
chung dieser Auþben in viele kleinere Ver-
sammlungen verlegt, die am z'¡leiten Tage der
Nationalkonlerenz gleichzeitig stattfinden. Ich
nenne einige der Fragen, die itatæi besprochen
werden sôllen. ,,rüy'ie stetlen wir uns zu dem
Sittlichkeitsideal der idealistischen Jugendbe-
wegung?" ist eine Frage, mit der sich unsere
christlichen PladÌinder, die unserem lüerke
eingegliedert sind, belassen werden. Aus der
Arbeit auf dem Lande wächst die Frage her-

. Vir sind nicht der Meinung als ob wir
mil einer solche¡ Tagung eine s-õ grosse AuI-
gabe, wie es die Erziehdns zu -christlicher
MannhaÌtigkeit ist, solort löõen könnten. rJ(/ii
wissen, dass es noch iahrelanEer Arbeit be-
dürÌen wird, um unser Werk zür rechten Ver-
antwortung_ Iür die Nöie der Gegenwart zu
erziehen. Aber aul der anderen Sìite meinenwir auch riicht, dass wir hier etwas duiõh
gegchickte Organirc¿lis¡sn oder gar durch Re-
rolu{ionen erreichen könnten. londern wir
wissen, dass die Entscheiduns dort fällt. wo
junge Männer durch die lrohõBotschatt íhrer¡
Herrn tinden.

So kagen wir die Bolschatt des Evanse-
liums in unsern Händen wie einen kostbarän
Kristall. ìl¡ir lreuen uns über das Leuchten-
das von ihm ausgeht, aber wir zittern davorl
dass wir ihn unachlsam lallen lassen.

7 6 Jahrø chrisflichør Jugendarbeif in Zürich.
1850-1925.

Unter diesem Titel lasst Sekretär Karl
Egli in seiner interessanten Iubiläumsschriit
all das Leben und Slreben der Chrisilichen
Vereine junger Männer in unserer Stadt zu-
sanrmen von ihren AnIänçn an bis auÎ rlie
Gegenwart. , Der Verlaul- des Festtages hat
dann auch bewiesen, dass T5 Tahre ïanE in
Zürich gearbeitet wúrde und däss diese-Ar-
beit nicht verçblich geschah, sondern sich die
Anerkennurrg von Seiten der Oelfenilichkeit
zu vêrschallen wusste. Dies kam schon im
ersten Teil der Feier zum Ausdruck.

I. Der Festgottesdienst im l'raumünster.
Es.war eine Cenugtuung zu sehen, wie sich

um drei Uhr die Hallen dieses altêhrwürdi.
g.en Gotteshauses mit læuten aus allen Stän-
den und t:gern anfüllten. Aber nichf áä
rnerge allein machte es aus, sondern r¡an ver-
spürte die Verbundenheit mit einer srossen.
sonst u^nsichtbaren Cemeinde, die z:erstreuitn der Stadt, mit Interesse im' vollsten Sinne.o- h. mit Fürbitte und Handreichuns hinteí
eutem. steht. Und von dieser rnitfëiernden
utmelnde eingeschlossen, sass vorn um dier\anzel unsere C. V. I. M.-Bruderschait. eine
:latlllctt-e Schar, bekannte Gesichter aus' allenùIaülteilen. Auch die Knaben lehlten nicht,

ebensowenig die Pladfinderlührer in ihrem
schmucken Kleid.

Das Thema .des Tages war gegeben. Und
so erktang' am Anlang laut das Lied aus allen
Herzen: Solltt ich mèinem Gott nicht sinsen.
sollt' ich ihr¡l nicht fröhlich sein? Aut die-seri'I'on des l$udigen Dankes eingestimmt wai
auch das Begrüssungswort von- Ilerrn plar-
rer von O,relli, unserem Vizepräsidenten. Sei-
nem Appell zu_Dank und Bulse legte er den
Lobpsalm der Tageslosung zu Cru-nde.

Herr Dr. Fries-, Cenerãlsekretär des \y/elt-
bundes, brachte aus Oenf die besten Crüsse
vom lùØeltbund. Er entledigte sich seiner
Aufgabe mit Freuden. indern"er konstatierte.
wie der C. V. J. M.'von Zürich seit seineni
Anlang in besónders enger Beziehuns zum
Weltkomitee gestanden haÍe und wie dãdurch
ein Strom des Gebens und Nehmens zum Se-
gen iür beide Teile zwischen Gent und Zü-
r_ich gellossen sei und auch jetzt noch munter
Iliesse. Skizzenhalt beleuchtete er die welt-
weiten Auþben, die dern C. V. I. M. in den
lelzten Jahrzehnten erwachsen sind und die
er mit Gottes Hille zu lösen versuchen ,darl.
Kräftig intonierte daraul unser verstärktes
Vereinsorchester das alte Lutherlied: ..Ein
feste Burg ist unser Goft, ein gute lVehr'înd
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II. Der Familienabend im Vereinsha.us.
fuim gemeinsarilen, einfachen Abendbrot

im Vereinshaus trat só recht das Gelühl der
Zusammengehörigkeit zu Tage. Da sah man
wieder_ einmal fãst alle MTtglieder beisam-
men,, Erwâchsene und Iunsé. Altbewährfe
und Frischgebackene. .ñtit-sirikter pünkt-
lichkeit begann man uni 7 Uhr das reich se-
spickle Fesfprogramm abzuwickeln. Da zeiEte
sich nun deutlich die AnerkennunE unseier
Arbeit durch weite Kreise, wie aucli der Um-
lang des Vereinswerkes 

.selbst, 
Es waren

nicht.,weniger als 41 Organisationen vertre-
1en, die u¡l-s damit ihre Sympathie bekundeten.
Von den Kirchenbehörden 

-war 
der Kirchen-rat und verschiedene Kirchenpflegen vertre-

len, die mit unserem ìØerk in'irséndwelcher
Beziehung stehen. Unler den iogenannten
,,verwandten Bestrebungen., warell die Evans.
GesellschaÌi, verschiedeie evangelische Schui-
verbände und Anstalien geladèn, sowie die
Positiv--evangelische Vereinigung. von Stadt
und Kantori und die Misðionikomitee der
pa¡ler und Kanaresen. Auch die Jungchrist-
Iiche Allianz, mit der wir schon oit F-ühlunE
hatten,, wenn es gall, gemeinsanr vorzugehen",
hatte ihre Verlreter entsandt. Eine schöne
Zahl Delegierler lielerten unsere C. V. I.
M.-Komitees vom Kantonal- bis zum \y/eltkó-
rnitee hinaul. Auch neutrale TuEendarbeits-
verbände hatten der Einladuns Ëoläe seleistet.
wie die Jugendschutzl<ommisðion, Þrõ ¡uvenl

unsere Staluten klar und deuflich. ..Síir wol_
len nach Arbeit lragen und ;ichi-;ni'i.int iä
zag'en" ser_auch unser Motto schon von heutegnwlg. Atso, lrisch Gesellen seid zu¡ Hand!
:,fr ö,.aLr lst €.ross und viel Steine brauchts.r,ln .Jeder bringe die ihm anvertrauten
l.Iunde, clenn unser Meister zahlt einen guten
Lohn.

. ,,\)Øo der Herr nicht das Haus bauei. da
bauen r].r.Tsonst die-daran uìuìi,;;,¡;¡ttt
relnen worten eröftnete unser iieber präsi_
dent am {Io-rgen des 28. Mt; ñ.;;; ;..Ë;bazar, auì. de¡ wir nur mit tielem Dank undg'rosser treude zurückblicken können. Es istgut,yel.n. wir uns diesen Anlas. ;..ú;i;
lns., ,uedachtnis ,rulen, hat er uns doch sorecnr gezer'gt, dass wir nicht allein stehen.
wenn. es .gilt, sondern dass eine srosse--õË
mernde htnter unserem Werke stehl und ..lasfnot l-e-ast,, welche Opferwilliskeii *;i ";;;
qen 

-Kreisen unserer Mitgliedlr aulsebrachl
werden kann. Vor allem ã¡e, se¡üh?iîi;ì
Dank den Frauen, die in selbstlñi"Èi¡nîTÈå
oas öeste zum Gelingen geyirkt haben. -Und
sre .aroelten unermüdlich weiter, auch heutenoch, Sollten wir ,,Aktive,, ¿"*'a"îiUË'.io
nen, kÕnnen? __Als ,,Marchstein,, rnöchte ichan q€n.ersten Körperpllegekurs in der lahres-gescntchle erinnern, der in der ì(/oche nach(Jstern tn so llotter Weise vom lusendkomi_tee organisiert und vom Leiter. i¡ei;;'iËi.
Leulert, in vorbildlicher Veise' durchselührtwylde. lhm und seiner unmittelbare"n Ein_wirkung aul.den Turnbetrieb u*d-ankä îi;qln neues Aulblühen unserer Turnsektion.
die sicherlich dazu dienen L.nn. ãui.î-ìË.î,i
f risch-f röhli chen Geist ¿ie J unerimnnìclaiï'ili
e-rtüchtigen und manchen- ,,öutsidert 

-ans

r,Verk zu ziehen. Und du,' lieber iunser
Freund, was zögerst du? Hilf' rn¡t, ,r" irtèiìõ.

tute, die Freunde des Jungen Mannes usw.
!.erg-es¡en wir zum Sclilusõ ,ich¡ ;uch ;;ï. die.Schar unserer C. V. J.. M, dd;-gaile;
Stadt und der Nachbargemeinden.

.. Zum-Schutze des pu-blikums wurden aller_dings nicht atle 41 Mann auf dìe ãhú;;_
::ll{t 1q:s.hssen, sondern Uie Vãrtreìun-gä
tafen slch zu (ìruppen zusammen. so d-ass
schllesslich der Redestrom aul 19 Rôdner ein_gedäm,m! wurde. Ausserdern trãttó'áìeäraü_
rene Leitung durch l0 Minutenbetriéb:- &;
spâter sogar aul tünf und drei Minuten h'inun_
terg'eschraubt wurde, dafür gesorgt. dass dasgerstrge lvtenu nicht zu reichlich ãúsfiel. Soviel tro{zdem noch der ReOen 

- 
wãión. 

-'*r.Ãã

man do_ch sagen., dass es recht interesdani.-ia
unterhaltend war, all den verschiedenen ñeà-
,l,çrn z.u lo]gen, die unserer Feier, unseremwerk rn Vergangenheit und Gesehwart im-
mer w_ieder neue Seiten abzugewinnen wuss-
]q. -!!¡n sah deuflich, Oaís unser \Í¡erk
keine Winkelsache ist, viélmetri .rrõiËi"ärtii
wrrkt und wie es eigenflich lein ist. in ;ineñ
solch weitblickenden Verk.drinn zu slehen
und mitzuarbeiten. Nein, der C. V. i M. Ëi
diese Jahre hindurch nicht vers€b"li.¡-'r"J
nebensächlich gearbeitet! Um so-meni naéãìã
dan_n wieder der Appell hinein, nach ìleueú
4.ulSapeg Umschau zu halten, und nicht nur
rückwärts, sondern ebensosehí den Blick vãi-
wärts zu richlen. trVenn aul den lubiläums-
bericht zurücþegrilfen wurde, t,jnnte--man
dankbar bewegl werden über cien Fortschritt
und Segen des tJilerkes an sich. Rein äusser_lich betrachtet, kann man die Vereinsse-
schichte unfer das Motto setzen: ,,Vom Rin-dgrmarkt a\m Glockeihaus.,, 'Ab"¡ -äi;
Hauptsache, die Menschen selbst. die naai
tausend Menschen, die in diesen Jahrzehitendurch unsere Vereine gewanderi sind. die
häften eigenitich alle au?h an ienem Ábená
aufs Podium gehört. Durch ilire Zeusnisse
hälten sie den beslen Beweis gelielert iü"r deu
Nutzen unseres lüerkes und Thre \Morte und
Augen hätlen uns den stärksiãn- Antui;! ö
geben zu neuer Schalienslreude. Zum scñö-
nen am Jubiläum gehören denn auch alle iene
Zuschrilten von all den Freunden. die rínss
aul der Erdkugel zerstreut sind und die ãn
jenem Abend an uns dachten. Ihnen sei auÎ
diesem rùØege Dank gesagt.

Turner und Orchester brachten übrisens
durch ihre Darbietungen angenehme Abwõhs-
lung ins Progranrm hinein, -Einen Ïrohernsten,
ausruhenden Ton verbreitete die dramatische
Aullührung ,,,Die Versicherung¡,, von Pfar-
rer Nikl. Bolt verlasst. Fein wird darin die
Arbeit auþzeigt, die der C. V. J. M. im
Krieg an den kranken lüehrmännern tun
'durfte. Nach einen¡ markigen Schlusswori -das ganz aus dem einheñlichen Abend wie
aus einer reichen Erfahrung herauswuchs -unseres I. Sekretärs Karl Egli, der ja selbst
über ein Vierteliahrhundert mit unermüdli-
cher Hingatre uird Ausdauer das Vereins-

åi1'[ ji:'T.îffi:l, îî'.'"d,ï,.î:.:ååt åîjganze restgemeinde ein: ,,Die Sach, ist dein.Herr JesuJchrisr, die saiÍr'an oeî'wi;'.äHl
unq werl es dein€ Sache ist kann sie nichiuntergehn.,,

^ . liebg ç. V. J. Mer der Stadt Zürichl DiesSchlusslied soli noch in uns Îo;ìtb;;;-ai;
Nachklang.des Jubiläumi. 

--rú¡i"iiåäiä 
äi;Jacne uhnstr, unseres Herrn, dessen eeich

Motto: rr)Øir wollen uns gerne wâgen,
in uuseren Tagen ãer Ruhe-abj
zusagen, dies' Tun vergisst-
ìØir wollen nach Arb-eit 

-fra-

gen, wo welche ist. nicht an
dem Amt verzagen,'uns lröh_
lich plagen und uúsere Steine
tragen auls Baugerüst.

Zinzendorl.

_. Warunr mich diese rJflorte des srossen
Dichlers und Wohltäterb beim 

"rrì.n'-iõ.õoso.ansprechend anmuteten? Dürlen wii siãnicht auch über die Arbeit in u"...un-:Või:
einen schreiben, gerade im n¡iõt¡licl 

'aui
clas zu .bnde gehende und im Ausblick auldas-neu anbrechende Jahr! Einer ernsteri
.PrüIqng werden wir uñs ¿auefniðîrt äi;ì;hen können! Haben wir na"t, ÀiLiì"îil1a$..u¡d nicht verzagf? Ha-ben-wil ,ì^
,,fröhlich', geplagt und Steine getr;gent --*
res naben wlr gewagi! Vielleicht waren nicht
attes brauchbare Steine, die Bauleute unøe.
schickt, .missrnulig, verzîgt? nüì." -iiìräqavor, dass wir den Eckstein verwerlen!
. . Cestatte mir, lieber Leser und Freund. dassrch so einig€ Steine aus dem lahre l9i5 zu-
sammenlese und näher betrachle.
. Da sind zuerst unsere Statuten. die unsoas neue Jahr gleichsam als Rahmên in dien¿nd drückte. Ja Freunde, der Rahmen istoa, und ein prächtiger Rahinen! Aber müs_sen wir nicht demütig zugeben. dass der in_nere Ausbau noch sehJ mãngelÉalt ist? Vas'nützt ein schöner Rahmen õhr.--Bil.iþ il;

1eu, geschallenen Kommissionen sind zum
.retl verweist. - Vir dürlen nicht mehr
319sse_. Zuschauer sein und die Arbeit dem
leKrgtâr und Vorstand überlassen. leder Ak-rtve ist Mftarbefter im C. V. j:-M: öã;r$;

nicht von _d_ieser Welt ist; eine Sach'e. die da_rum alle. Kla_ssen, Rassed un¿ ñãì¡.inäiiìaiä
umsp-a.mr. Nicht hochmütig wollen wir wer-den. ìVir wolten Dank oani seiñ-iaslli.'Sìärund treu. wollen wir unsere Árb"ìi;.ìË;
treiben mit-.oftenem Ause lijinãue äiiËlËi.
y.as, Jugendrche l-euer in uns möge sicñ ver_Dlnqen mlt der 'l'rag{ähigkeit des Glaubens
unserer freunde des letzten Jahrhunderts!

Eduard Schlat,ter.

Oppi$voBéirn.
aa
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zu'sqhafferi! ,Hast dq deine junge Krali noch
nicht erprobt?

Värdig reihen sich Jahr lür Jahr zur
Seite: Ferienlager und Landsgemeinde. Ja,
sie sind nachgerade zur idealsten ,,Hoch-
schule" Iür unsere Führer geworden, eine In-
stitution, die wir an unserem Vereinsbau nicht
mehr missen können. Gäbe es Titel zu ver-
geben im Reiche Cottes, so müsste unser liq
ber ,,Sango" zum ,,Doctor honoris causat' er-
nannt werden! So aber schlagen ihm in der
Jungmännerwelt der C. V. J. M. sogar bis
weit in ltemde Velten ungezählte Herzen
voll Dank in treuer Freundschalt entgegen.
Möge ihn das Zeugnis von so vielen zum Ìro-
hen Ausharren an seiner schweren Arbeit er-
muntern! Uns selbst aber soll es ein An-
sporn sein zum ,,Steine tragen", auch wenn
wir nicht sehen, ob und wie der Bau vor-
wärts schreitet. Sind wir bereit dazu?

Als Torbogen.will mir die uns allen lieb
çwordene ,,Jungschar" erscheinen, die die
Verbindung ,herstellt von Haus zu Haus im
Schweizerland, ia selbst zu den Freunden in
der Ferne. Möse ihr leiner Ton ein Echo
finden in den ,Hdizen derer, die sie lesen, das
ist mein stiller Wunsch. Auch hier werden
Bauleute gesucht, die sich ,,lröhlich" plagen
mit dem,,Federdienst".

Eine eigenartige Bauarbeit bedeuiete in
diesem Jahre wohl die oÌt nicht sehr leichte
Beantwortung der,,Helsingforser Fragebo-
çn" und doch wäre sie eines intensiveren

Interesses von Seite unseres Vereins wert ge-
lvesen. Nach dem lü¡ uns úngemein lehrrei-
chen und gediegenen Vortrag von Hrn. Prol.
Hadorn über die ,,1(Ieltkirchenkonlerenz von
Stockholm" dürlten sich viele unserer Mit-
glieder über die Bedeutung dieser Vorarbeilen
iür die ,,Helsing{orser Konlerenz" besser im
klaren sein. Ich habe nur gestreilt,,der Platz
erlaubt nicht ein Mehr! Es bleio-t rnir noch
die Freude, den ,,Benjamint' unserer Bau-
steine zu begrüssen: Unsere neue Pladlinder-
abteilung. Ihr rule ich ein herzliches ,,Glück-
aul" zur Tauie zu!

Zum Schluss: Ein letzter Stein. Weihnach-
ten naht, das Fest cier Freude! rü'ir wissen
aber, dass in unserer Stadt in alten Gassen
und engen dunkeln Häusern, wo kein Sonnen-
strahl hindringt, das Elend und die Armut
wohnen, einsam und verschãmt. Diesen ar-
men Mitmenschen möchten wir in dieser Zeit
der Freude, so weit es in unsern Krälten liegt,
etwas hineintragen vom Lichte, das von der
Krippe zu Bethlehem ausstrahlt. ,,Was ihr
einem dieser Geringsten unter euch tut, das
habt ihr mir getan!" Eine Gabenliste liegt im
Sekreiariat aul und bitten wir je{en, dem es
möglich ist, sein Scherllein beizutragen.

. Ein reiches Jahr liegt hinter uns und wir
haben viel zu danken Iür Gottes Güte und
Gnade. Ihm belehlen wir unser Haus an
samt allen, die darin wohnen und mit uns in
Ihm verbunden sind. F. Geissberger.

,,Bubenbergn, Bern.
an den alten Burghügel, verting sich in den
Bäumen und kam kalt dahergefahren, als
möchte er den jungen PladÍindern ein Crauen
einiagen. Dies gelang ihm aber nicht. Sogar
ein zottiger Hund, der wie weiland die Dra-
chen in -den Heldensagen die alte Burgruine
bewachte und wild sõhnaubend und bellend
auf uns los stürzte, vermochte die braune
Schar nicht von ihreri \üege abzubringen. rVir
eroberten die allen Uebereste einer grossen
Zeil und postierten uns im ehemaligen Burg-
hole. Heufe fristen aber allerhand Bäume und
und Sträucher dort ihr Dasein und Uebereste
von allerhand Geschirr. weisen daraul hin,
dass der einst so Eut bewachte Ort heute sehr
oft Besuch erhäli von ganz verschiedenem

Y.olk, . 
j,gtlg* lVanderlustigen, KorbÌlechtem,

Kesselllickern etc.

i{¡ii'fr{¡;}-':ffi*: rft* rr[nTitdÊr als. Vertreter des verelnsvorstandes uns

trhrç*ç',':tii",ffi il[äîÈi:lh'"lt'#
nen Ausführungen wiil icr, eìnigïSätäïäöäi,

.,.,i'?'å.'nlå.Tirå*"y:'Ëi"ïî.å"fl :î,nllies gewesen sein. der bei der CrtinOun! áeiStadt Bern- als fuuleiler amlierte. Im -Lauie

{i.",ii: ffi. 
rtL:'å,ïl*"r:l.ll¿:Hf tfåq! dç. stadtbernisch." 

- 
s.ñultrièìiä iË

bîl*ïåf ä;" *iii"i# g,tF[:** *rlnannt waren, die ältere Uei woÏrcn-u;ä ãi"jüng.e.re bei Köniz. Speter-Àoii ãüi,ï' oäi ..riåìam venilelsee,, _ schto;; ópi.;-ir;'J"i Ëi#:

Ëi#:Ä *l i*Ti-""qn,*å; :' î; tuîl. ri.kannt, der Fleld von Murteñ,- Ã¿ïãã"iãü ãJ_ben berg.- Als d i e oes rerrei ctì ei^ äì; "E idä,i":-

iå.ffi,Jåti.äii u-" Hmi*i* ifüii*
åfl ?,ifit#i,äiÊi;},.i':î""{'f 'ü;i#}îil;
aul Bern zu versperren, Z; dË.''i?.i;üli
verschanzte sich Adriar
::.i1.:.I,upl*nimstaãtcr,lTn^ff.iiÏ,lfl I'i',l

*irfiträmfu 3:r.iFïir{i':ffi#

lilli Ë, Y:*îä.JI.#å*JL j:ù iilrr îï
frtiÏffiå, ti:Fåi;' 

'1'Ë3 
ffä å:îg:îåsfvertrauen bei den Bernern zu stärken. t-lì"isc.nrocker und todesmufig hielt er alhn Àn_

Ètiffi:" 
",xi 5i'å*i:t,fti,d:'î,l.:îîËt {i

ffiHftffiffiffifi

Held durch die Pest, die damals in unsercr
stadt wütete, dahingerafÌt. Sein Sohn. eben-
raus e.rn Adri4q, Iebte leider nicht nadh der¡rurundsatze: rVas du ererbt von deinen Vä:tern,hast, erwirb €s, um es ,u UeJ¡tzèä. ,È¡lunrre eln ztemllch wüstes læben und starbnoch jung an Jahren, otrne Nactrtòmmä."öäi

ü,iä11å'üqå:lli"ilif ä,_i.i:"0Ë1..1€ios*:
den dem Zahn det Zeit ñberlaòs
, Pr. Familienwappen der BubenberE ist
neute noch rn unserem Münster zu seheñ. Es
y,u¡dep Stimmeu laut, die un* in.¡ut.ñ.-'¿-.i
nuDenber€'schen sechszackigen Stern zú un-se¡em. Abteilungswappen "zu 

ti¡eine-frmôn.
wlchtlger als das Wappen scheinen uns is
$uïi,.:'å,.""#i, 1..] 

oü. 
å:J* \üä l,ìt" ff li'gH

lil y-oll"t ,,So.lange in uns eine'Àã.ì ià6i,glot kerner nach.,,

^ .Unsere Pladlinder haben auf der Ruinet ubenberg gleichzeitig noch das pfadtinder-
versprechen abgelegt, Mir war es ein hoher
Aug'enþtrcl{, ats von den juúgen Lippen das
Oelübte ertönte:

,,_lch verspreche auf meine Ehre nach
Krätten zu sein: Treu Cott und dem
Vaterland. Hilireich dem Nechsiõn.
Gehorsam dem pladlinderge;¿Ë. --.'

.. Ma.n .spürte es den pladlindern an, es war
rnn€n hellrg€r Ernst und doch ist es sar nicht
leicht, dem Versprechen nachzuleben." Es b+
cl.eutet. dies .viel ryehr einen beständigen
\ampr mlt sernem eigenen Ich; ein unabläõsi_
ges.Suchen und Ringen nach dem Ziele. Unser/lel ist es aber wohl wert erstritten zu wer-
den, ist es doch jener Höhenwég; d*'"ï.
q I I e r uns führen kann, unser Mëister lesus
Chiistus. - Noch sind'wii-im nèi,liõun'iäu
und scheint uns olt der Kampf ,u ñrUñ.uoff
und l-ussichtslos. Wie gut ¿änn, wãnn-uãs
der. ì(/ahlsprdch vorwärÌs treibi' ru-'rùcten
Ind z.u trngen so lange in uns eine Ader lebt.
So wird dann auch der Erlolg nicht ausblei_
ben_ und wir werden den rechïen Þtà¿-.ìõt.,
linden, besteht doch die Verheisiuü -hüi;
noch: ,,So ihr mich von ganzern tteizen lsu-
chen werdet. so will ich mich von euch linden
lassen.,, - Können wir daher unierei;riül*î.
lebenslrohen PÌadfinderabteilung BudenËrÉ
wohl_etw¿s besseres wünschen"als ¿ef Mu't
und die Beharrlichkeit des Helden vo" ¡rlui:ten? H. M.

Pfadfinderabteilung
,,So lange in uns eine Ader lebt,
gibt keiner nach."

Ptadlindertaute.

An historischer Stelle Îand am 14. Novem-
ber die Taute unserer jungen Ptadtinderabtei-
lung statt. \Vir durften der alten Ruine Bu-
benberg die Ehre schon erweisen, wollten wir
doch unsere Abteilung aui ihren Namen tau-
fan

Es wa¡ nicht gerade einladendes lù(Ietter,

um einem Taufleste im Freien-beizuwohnen.
Vs¡n es auch dunkel, triibe und kalt war, so
reguete es atrer doch wenigstens nicht. IØie
ein grauer Schleier schmiegte sich der Nebel

üllËil, llff ;dllh, llillÏllr' lllllf 

*' 
llilll llltntltll llülJllln lillf* llllþililil |ffi,,, llllffi llilfitlf, illlk lllw
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,,Keinen Raum in der Herberge."
Luk 2,7.

Die Herren van Vloten. Iusendsekretär
Stutz und Plarrer ìl/. Hoch 'spiac-¡èn 

in 
-f.*-

zen, packenden lù(/orten über-die BedeutunE
der Knabengruppe und wie es wichtiE sei
dass der Knabe sich schon lrühzeitig liÉ daé
Gute entscheide.

\Vir möchten unsere Mitslieder ietzt schon
darauf aulmerksam machen.- dass rí¿ir seden-
ken, vom 25. lanuar bis 31. Ianuar 192ã eine
Vortragswochè im Vereinssã.al zu veranslal-
ten, wo lolgende aktuelle Themata von tüch-
ligen Rednern behandelt werden:
- Naturfreuden und Naturromantik im Lichte
Jesu.
_ Velttreuden und \Meltçnüsse im Lichte
Jesu.

Verheiratet oder ledie im Lichte lesu.
Mein Geld im Lichtõ Jesu.
Staatsausprüche und -Staatspllichten 

im
Lichte Jesu.\

Die soziale Not im Lichte Jesu.

Dein ist das Reich, KraIt und Herrlichkeit.
Als Referenten haben wir zu unserer gros-

sen Freude gewinnen können die Herren-pfr.
Rolach, W. Hoch, W. Schlatter. S. Dieterle-
R. Pestalozzi, Pfr. Grossmann (Goldach) und
Jugendsekretär Stutz.

'In dieser Woche soll uns sezeigt werden.
wie Jesus sich zu den obise-n Frãsen stelli
und dass die Bibel aul ieslichl Fraeeñ unseres
Lebens uns die richtige Antworfgibt.

Diese Vorträge sind lür ein wei{eres se-
mischtes Publikum von St. Gallen 'bestimìnt
und hollen wir durch eine tatkäftiEe Prona-
ganda der Mitglieder auI einen zãhlreicËen
Besuch.

Um die Jahresrechnung rechtzeitig ab-
schliessen zu können, ersuchen wir unsere
Mitglieder, ausstehende Monatsbeiträge so
rasch als möglich aul dem II. Sekretariãt ein-
zuzahlen,

Als die Zeit erlüllt war und Gott seinen
Sohn, sein rù(/ort, durch das er Hinìmel und
Erde erschallen hatte, ins Fleisch sandte, da
war bei.seiner Ceburt ,,kein Rauim" lü¡
ih¡r und seine Eltern ,,in der Herberge",
und was ihm als Menschensohn widerÍuhr,
das widerluhr ihm auch als Gottessohn, ei
land kein Verständnis unler den Führern sei-
nes Volkes lür seine Sendung: ,,Er kam in
sein Eigenlum und die Seinen nahmen ihn
nicht aut." floh. 1, 11.) \Vie iòt es aber heute
unler der Jugend und ihren Führern hiemit
bestellt, Iindet er da bessern Eingang? Im
allgemeinen müssen wir auch diese-Frage ver-
neinen, ja, der Leser dieser ZeiTen möge sich
selbst lragen, was Iür ein Quartier er seinem
Heiland in seinem Herzen und Leben bisher
angewiesen hat, ob er bei ihm immer noch
nur in der Dachkammer wohnt, in seinen
Cedanken, und in seinem Cedâchtnis hie und
da Einkehr hâlt, um aber nur zu bald wieder
andern ,,Cästen" Platz machen zu müssen?
Es herrscht nämlich heutzutage wie damáls
in Bethlehem ein Îörmlicher Andrang von Gä-
steu um das Herz des jungen Mannes, wird
doch die Jugend als 

- 
d-i e H o 1l ír u n g

d e r 'W 
e l t" betrachiet, weshalb jeder Irr-

geist, vor allem bei ihr Unterkunft sucht und
leider nur zu olt'lindet, denn es lehlt dem
Jungen die so nötige Menschenkenntnis und
Urleilskralt, er lässt sich so leicht durch je-
den ,,tìochslapier" gewinnen und wenn dann
Jesus bescheiden bei ihm anklopit, dann tönts
heraus: ,,Keinen Raum in der Herberge, keine
Zcil, kein Geld für dich!" Da rnuss dann

dieser arme Lazarus draussen vor der Türe
warten, bis etwa am Sonntag einige Brocken
für ihn abfallen, und sogar am Sonntag be
kommt er olt nichts. Und an unsern christ-
lichen Konlerenzen und Festen mit ihren voll-
gepiroplten Programmen, wie verdünnt ist
da olt die Suppe, die er erhält, wie mager das
Resultat Iür ihn? Die Konlerenz in Pört-
schach hat diesem Mangel Rechnung getra-
gen und an jedem Tag eine Stunde zu stiller
Einkehr und Sammlung im Kämmerlein ein-
geräumt. W'ie viele mögen sie hiezu benützt
haben? Welchen Raum nimmt Jesus und sei.
nes Geistes ìØalten in deinem täglichen Leben
ein? Und wenn das Gedränge und die Ge
schältigkeit des Tages dich daran hindert,
deine Gedanken aul ihn zu konzèntrieren, sei-
nem Villen nachzusinnen und ihn zu lun, wie
steht es mit den Stunden der Nacht, gehören
diese ausschliesslich denr süssen , Schlal
oder . . . ? Hast du solche Lust zum Gesetz
des Herrn, dass du auch nachts darüber nach-
sinnst? (Ps. 1,2.) Vieder ist Advents- und
Weihnachtszeit, da der Herr Ausschau hält
nach einer Herberge; wi¡d er bei dem grossen
,,$Øohnungsmangel" unserer Zeit wohl Ein-
gang Îinden bei dir, wirst du, wenn er ,,als
ein Dieb in dei Nacht", wie erts angekündigt
hat, wiederkommt vom Himmel, wachend odef
schlalend erfunden werden? Selig sind die
Knechte, die der Herr, wann ei kommt, wa-
chend findet, die, wenn er anklopft, ihm die
Tür aultun; zu denen wird er eingehen und
das Abendmahl mit ihnen halten und sie mit
ihm, (Oilenb. Joh. 3, 20) F. v. V.

In lreundlicher Erinnerung sleht uns der
Elternabend der Knabengruppe
vom 18. Oktober, der über Erwarten sehr
gut besuchi war. lm Zenlrum des Abends
waren zwei dramatische Stücke. Ersteres
verlasst von unserer Vereinsdichterin Frl. H.
Engler mit Ueberschrilt: ,,Freuden des
W i n t e r; s", dargereicht von den Kleinsten,

und das zweite lür die grösseren Knaben.:
,,De Schaggi muess a dtOrenze"
von H. Hoppeler.

Die Knâbensrüppler entledigten sich ihrer
Aulgaben mit Fleisè und Verständnis. Der
Gesãng, die Rezitationen, Musikvorträge -ga-
ben dém panzen Abend das Oepräge etnes
Tröhlichen 

*und 
gemüllichen Beisammenseins'

Mitteilungen aus dem Vereinsleben.

Turntag 1926.
Da sich auf unsern AuÎrul in der ,,Jung- der En{wicklung und Förderuns ihrer Sektion

schaí" niemand tür dieuebernahme des'i;ñ- ;ù'."i.ñ.n.uää"¿"'îr''ñËüàÏlñrt'i,ü¿iri.iiËä
lag.es pro 19zb interessie¡t hat und von keiner weruung vôiteit"iõ*-iü'iii,;iË";"äË'ffi;
Sektion irgend welche \Münsche und Anie- gertattén] lEt-;i;õ Turntas durchzuführen.
quncel. e.ing.egangen sind, haben die vier Zür- : Ferner uringãî wii ìtl*'v.i.iîàï'il'E;:
chermitglieder d'es Z''Y, -in ihrer Sitzung vom innerung, dass"der Zentral-Úorstand-ï Ñ;-23. Oktober a' c. tolgenden Beschluss gëfasst: künltenïnd 

-n"i..tt¿ö" 
leOerzelt 

-Uereii-isl.

L Da sich zur Uebernahme des Tuintases sei es bei Neugründuñqen"oder Krisen-in ÈË
keine Sektion gemeldet hat und auch keine -be- stehenden Sektlonen. ãlle Turn- und Spori-
züglichen Aqträge gestellt wurden, wird von gruppen sind herzlich eingeladen, unsèrcm
der Durchlührung -des 

Anlasses 
'abgesehen. Verband beizutrelen, denn nur durch Zusarn-

2. Mit einer einzigen Ausnahme nælden menschluss aller KräÎte können wir etwas er-
die Jahresberictrte þo' loz-täìlÀiiã¿åiü¡.Ï: reichen.
g.ang starken Vectisãi und ÏturÅgeñ;EÏ;ìì Zum Schluss noch die..driïgliclie Bitte .anderä4itglieãer. óã. .Èttr 192ó soll ¿aruñ ¡n alle, die Werbearbeit 1ür Pãssivmitglieder
erster Linie Oem Àur-"un¿ A;rb.;-ã;'ü;;i: nich-t _zu .vergessen.
nen Sektionen dienen. -. (Vereine und .Verbände min. Fr. 10._;
. 3. um die Sektionen unter sich in Ftih- Ein,zelpers.onen m.in- Fr. 5.- l_ahresbeitrag.)

iTJ.T,íä.,I11îlt"*i;o,{il,lfü trjJrr:""'- v",Hjio'i?ilÏifi;T11-*,1ä"'"iï,å.'.üi},1,ä:"'

" Wi. möchtèn nun die Sekttnshiter aul- Zurich, im Oktober 1925.
lordern, im kommenden Jahr ihre ganze Kralt paul Meister.

þcfrwnVeyis.cf¡er
trerôdnô ôar

c.ß.3.m.
Gurnsehtionen
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Winter-Ferienlager in Kandersteg.
27. Dezen¡ber bis.3. Januar.

sinnreich geschmückten Methodistenkirche.Im anschliesenden Gottesdienst mit Abend_
mahl. hielt Herr Plarrer Layer von St. 

-Crtï*
die.Fesþredigt. _ ln der 'Versamm-lìi"ilåä
.Nacnmlttag', ¡n. der protestantischen j 

Kìrche.
behandellen die Reierenten plr. Bonanomi.
ÃeKror-rrapprrnnn von Barmen und Sekretäi
r-ammel das lhemâ,,Verantwortlichkeit,,.

^ Der Bund.sucht durch solche Anlässe das
uewrssen weiter Kreise zu wecken und siezur Mitarbeit im Kampie urn aiô-Sitilìc¡teii
ånzuspornen. Die Hauptarbeit ist die Ein_
zetse^elsorg€ an jungen Männern. die sich in
der. StuniÞ und Drang.periode nicht zurecht_
llnden oder aul Abwege geraten. Aul evangi

Nr" l2 Nr t2
29s

, Liebe Freunde!
'_ Fasl zuhinterst im Kandertal. dort wo de¡
Lötschbergzug in den Tunnel sdust. ste¡i ¿a.
Jung-scharheim des Chrisflichen Vereins iun_
ger_Männer Bern, wo vom 27, Oerem¡õr'¡is
l. Januar zum ersten Mal ein Vinterlerien_
lager durchgelührt werden soll. Kanderstegmit seinen prächtigen Skifeldern im Ueschi_
ryl!4lf rnit den zahlreichen Schlilten_ und
Schlittschuhbahnen, bietet dem Freund eines
gg:u1.dg1 

. 
Vintersports eine ausgezeichneie

Möglichkeit zu kör-perlicher Ertüch-tigung.

^ lm -L,ager werclen aber auch Geist und
Seele nicht zu kurz kommen. An den Aben.
den trellen wir uns in der rilrnen 3ñË.beim lampenschein zu VorträEel u"¿-ÃrJ:
sprachen über Männer des Gla-ubens und der
Kralt.
. Ein herzliches tù(/illkornm in unserem Fe-

rienlager _entbielet den Jungschartreunden frinund her der
Christtt.¡u yerrin junger Männer

tsern.

Tagesprogramin:
I 8 Uhr Frühstück.
; 9 Uhr Morgenandacht.

I Uhr 30 Wintersport.
' 12 Uhr Mittagessen.
: 2 Uhr rü/intersporf.

; ó Uhr Nachtessen.
7 Uhr Relerat.' I Uhr 30 Nachtruhe.

Themata:Hauptthema: Männer des Glau-
bens und der Kralt.

27. Dezember: Sonntag: Anreise. Besrüssuns.
28. Dezember: MontaE: Admirai Co-iiEnv. -
29. Dezember: Dienstãg: Georg Mülle?. :

Mittwoch: David .I-ivingstone.
Donnerstag: Johann llinrich

Vichern. 
--Sylvesterleier.Freitag: Dr.. Abfaham Kuyper.

Samstagl Adoll Stoecker.
Sonntag: Heimreise.

30. Dezember:
31. Dezember:

1. Januar
2. lanuar
3. Januar

li:_ú:^.^9ryIþg sucht er die jungen Männerrur Jesus Lnr¡slus zu gewinnen.
Arn.eidg. Turnlest -wurde die allen Tur_

nern.bekannt Schrift ,,pour Ctre vainàeui in
l/-elqlndlng mit verwand-ten Bestrebuirgen in
25,000 Exemplaren verteilt
. Am Montag, d-e_n !4. September, fand im
Anschluss an die Konferenz- ein Inótruktions_
kurs tür Jugendtührer un¿ Veiirauãil,iràãner
statt.
. Die -Vtisskreuz-Arbeit ist ein Zweis der
inncrn Mission. Im Ceiste ec¡t evanseilsche,
Allian_z reichen sich Brüder ¿er versilie¿ãn_
Iten - Denominationen 'und 

Jugendbünde Ai;
Bruderhand ?um Kampie geþeñ oie Þãitil"nl.
welche rm tinstern schleicht. D¡. W.

)ugønd in aller Wølf.
Zeitschrilt für weltweite Jugendtührung.

Unseren .Vereinen ist im N-ovembe¡ eine glied sein soll in unserer weltweiten orså-rreue. Jugendzeitschrilt zugesandt worain, 
-Èõ 

ñiiaiionf--uri.rài"!. -îìãi,i' ;,*à;;ï"""'i;:ist das eine Zeitschrilt. dË vom welrt<óniitõè ."re sctt,rvei?erisóñõ ,Ji:r,g..-ñL,;&ä*.il 1[;herausgeg.eben wird und einen ninuticÈçÈãn drängt werden sollie, sie wird bleiben und

ìüli'å'.11ïr'T"I'iirffü"î f,ï,q:ï:loYi.'r $:jr:lltll:.åir"d..:r.ffi.tr îi'åf;r,.#l'euen über die irische Art, in der þ g.ùtir", Bl.aft -"1îg;å ü ;1,Ë velt,, halten. zumpn i.st übe1 so manches, was von da ind diit min¿ediËn8 solttu'i.õiVut"in als solcher dochberichteì wird' Hier 6ekomrnt man erst io äiãìËõ-Èiîtt"äil;ä; und im vereinslokatrecht eine' Eindruck von de¡ gross"n-unã tiitetü.rr-è.-ã"'iîäü¡vr
we-ltumrassån¿în*ïü'un.çr..s ìØirkes. -'-- machen. .Die ensrische SglLi:Ti".ãiffit*i:åManche wussten nicht .slogleich, wai sie rna- keine Schwierigkeit haben, sich durchzu-chen so.llten und sahen die"saché an lür eine setzen, in de¡ dèutschen ãÍäloiñgî'rb";;irdneue ,,Jungsch.lt"' - Es ist auch eine neue .. ."ri. ãu[ìn.-ãn"kä*rn"n, dass wir die Sa-

iä*åËìilö.;, i'å;/åTffi' "i'{,,Jril,ü'å ;: [1: n,l;i.';üiËä'' 
bö"Þtil 

;Ë J.anderen Sprachen erscheini unð ein Bindi

Allgemeine Mitteilungen :

' ü"',ïi,: å# ä, iflqft*,"ii j;Í;:-Ji,ffi
hat und mit christlichen'jungen FreündeT
Gemeinschaft sucht.

Anmeldung: Anmeldungen sind bis soä-
testens 20. f)ezember zu iichten an: Sek're-
tär E. l(/ehrli. C. V. j. M., ftughausgâsseNr. 39, Bern.'

K o-s t e n : Für Verpllegung, Unterkunlt und
allgemeine Unkosten wird pro Tas ein Bê-
llagvoq Fr- 3.50 erhoben.' Die g-anze Zeit
(7 Tage) wird mit Fr. 23.- berãchnet.

Ausrüstung : Die Teilnehmer schlalen
auI Strohsäcken. Für âltere Teilnehmer
stehen einige Betten zur Verfügung. Bett-
wäsche'ist mitzubringen. rü,/er etwãs unter
den Kopf nötig hat, wird selber dalür be
lor$ sein. Mitzubringen sind wollene
Decken nach Bedürfnis. Glas oder Becher.
Handtuch, Seile, Putzzeue tür Schuhe. Muj
sikinstrumente, Notizbucñ und Bibel.'

Re i se : Kandersteg liegt an der Linie Bern-
Spiez-Lötschberg.- Säïntliche Zrige, auch
die Schnellzüge, halten in Kandersteþ. Bis
zum Nachtessen sollten womöslicih alle
Teilnehme¡ eingetrollen sein. uñr an der
Erölfnung des Lãgers teilnehníen zu können.

Ad¡ es s e : N. N., Jungscharheim des Christ-
lichen Vereins junger Männer, Kander-
steg.

r' .irìi"' I Schweiz. Bund vom Weissen Kreuz.
'.Âm'12. und 13. 1925 tagte in

des Schweiz.

zur Verwendung kommen. Allen aber. d.iedurch Artikel, Cedichte, Zeichnunsen' und
Photos mitçhollen habe'n, herzlichðn Dank.

Es gibt immer solche. denen ist die ..Iuno-
schar" etwas zu zahm'und versuchen"änõo
etwas rautboldenhalten Ton hineinzubrinsen.
Das ist nicht der Sinn derer, die sie sesiüñdei
haben. Vir wollen riicht'um di; ñosse;
Fragen herumgehen, aber Zucht un¿ .Ã¡ soi-
len da gehandhabt werden. ìØir wollen niclit

L An die Mitarbeiler

die 19.
Itlztes Jahr gewählten Reisesekretärs, Herrn
Stadtmissionar Lämmele gab ein Bild über
die erlolgreiche Arbeit des Bundes unter dú
männlichen Jugend.

Am Sonntag Vormittag leitete Herr Pre-
diger Zürcher die Gebetsversammlung in der

, , Dass unser Blatt die ,,Jungschar,, im 6.
Ja.h{gang wieder regelmesôie und mit immer
re.lcherem Inhalt herausgekbmmen ist. ver_"dankt 

es seinen ireuen lüitarbeilein. hui".-
torder{ und unauþlordert sind die Beiträ?e'gekommen.'Mancher davon liegt noch in mõi-
Iter Mappe, olt war zu wenig .Ëaurrr. òtt *óiltuer nicht.gerade passen. A-ber es'liest alles
uochrda und kann vielleicht im neueñ Jahre

rige Zentralkomitee mit
sident bestätigt. Der

lù{¡eissen Kreuz.
wurde'das bishe-
Scherrer ,als .Prä-

Tätigkeitsbericht des

t/ I
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abreissen - es sind derer genug, die das be
sorgen - wir wollen autbãuenl'positiv aut-
bauen. Nicht der Abbruch-Fiohesser ist' unser Ideal, sondern der weise Ba-u"meister.
der mit realem Material auÎ festen Gruncí
baut.

2. An die Abonnenfen.
In dem Sinne wird die ,,Jungschar,, auch

im Jahre 1.926.wieder herausþegëben werden.
Sie ist vielen ein lieber Bote-siworden. der
ihnen ieden Monat Gruss irnd Botôchalt
brachte von den Leitern unserer Sache. Undjeder, - das sollle vielleicht nur mehr be
wusst werden, - trägt durch sein Abonns
ment zu der ,,Jungschar., Cedeihen bei. rJüie
wir der Schundliteralur und den vermateriali-
sierten Tageszeitungen auÌ die Beine hellen.
wenn wir sie kauien und abonnieren, so hellei
wir mit einem Abonnement auch einer suten
Sache. Oder soll etwa nur das Schlechtã ge-
deihen?

,Die ,,Jungschar,, ist nicht wie ein pilz aus
9-"¡ Føç geschossen. tangsam, unter allerlei
Hindernissen ist sie geworãen,'und sie muss
noch mehr gedeihen und wird es auch. wenn
der Kreis, der zu ihr gehört, treu iit und
sich seiner Aufeab€ und der'Verollichiuns'dem Ganzen gegenüber bewusst bleìbt. wenñ
jeder eifrig bemüht ist, keinen Fuss sewon-
nenen_l¿ndes preis zu geben, sondern*immer
mehr Neuland 

-zu 
gewinnen. 'Die 

beste Emp-
f".hlung_ ist aber ãie, wenn wir persönliôh
nicht blöde Abonnentên sind, sondern Träger

des Geistes dieser lugendEemeinde. denen es
um das Vohl jungei Me-nschen zu tun ist.
Nur kein ödes Sportplatzpublikum. wo Tau-
sende gröhlen und voh deilen nur ívenise im-
slande wären, ein ordentliches Spiet duîchzu-
Íühren !

3. An alle zusammen.
\Vir sind keine Optimisten. aber der pes-

simismus ist auch ilicht unser Flleeekind.
Das soll ja der Mist sein, auÌ dem"nichls
wâchst. \ü/ir geben uns nicht dem Olauben
hin, als werden wir so mit leichter Hand
die ganze _elangelische Jugend erlassen und
rn unseren Kreis ziehen. Wir sind nicht blind
gegen die tausend Flindernisse und Schwie-
rigkeiten, die dgry im ìíege stehen, aber wir
werden auch nicht müde, lrotz allédem slau-
benslroh unsere BotschaÍt hineinzutrasei in
die \rVelt der Jugendtichen. Aut der 'santen
Linie, an iausend Punklen, muss dãs se-
schehen und man soll es nierken: Wir särd
ein jugendlich Volk der Hoifnuns. das eine
Menschheil, die der himmlische"Vater bis
heute in seinen allmächiigen Armen träEt. und
über Gute und Böse regñen lässt, nicht-preis-
gibt und ihrem Schicksal überlässt, soirdern
das zum Dienst und zur Arbeit bereit ist.

Und nun wünsche ich allen' die wahre
\ìüeihnachlsireude (siehe den ersten Artikel in
dieser Nummer), dann können wir auch ge-
trost uud froh dem neuen Iahr entsesenEehËn.
Allen in der Nähe und in der Fãrñe irohen
Jungschargruss. J b. S tu tz.

Stapf," O¡:. 77. Es sind 25 Orisiualkônlno-
siliouerr desselben Konr¡ronisten, äer in kir.
zeu, aber treltlich geselzten Chören ..Oen ña-
geì aul den Kopf trilft,,, wie lnarr zu saseu
¡rllegt. Die Slinlrnenlühruns verrät den -r¡e-
rviegte.rr Techniker. Auch fut geübten CIiö-
reu gibt er rrunche Nuss zu-knaòi<en. Die Lie-
de.r' sind originell, h.isch, Iern von Senlimenta-
lilä1, so rechl Ìür eine þesurrde musikalische
Jugend. Hie und da sðhbicht sich in eìnei
oberen oder tiefereri Stimme unerwartet und
doclr schr passend der Anlang eirrer Melodie
il'gend elues lrnserer Kerillieder herein. z.
B. von: ,,Ein fesle Burg ist unser. Gott.,, äder
,.Vonr Himmel hoch,; oder ,,Lobót deu
Herrn" etc. Leider sind die Liedêr oft etwas
hoch für uusere Tenöre. Immerhin werden
clieselben sich gerne mit.diesen Liederschäl
zerr verlraut rnachen, die zur BereicherunE
ullserer Feslanlässe vielfach beilragen mögenl

ALrch rrrit der Herausgabe des lodlerliãdes
..Deheirne,, im Schweizerãialekt, vóu n. Rottl-
Iin, lral del Verlag einem besonderen Veilan-
gerr der Jugendlicheu Rechnung getragen.

T. Lutz.
. Inr N. C. Elwertschen Verlag, Marburg,

sind erschienen:
Waldemar von Baussnern:

L Alte Volkslieder, dreistilnnris scsetzt. 5.
Arrllage. Preis I Mark.

2. Heifere Volkslieder. (Neue Folse der. al.
leu Volkslieder.) 3. Aufl. preiã I Mark.

3. Hessengärtlein. f6 Volkslieder. Drei-
stimmig. Preis I Mark.

4. Choräle und geistliche Volkslieder.'Drei-
stimmig. 3. Aull. Preis M. 1.50.

5. 12 Lieder zur Laute. 3. Aufl. preis
M. 1.50.

ó. Violinstinurre zu den ,,Alten Volkslie-
dern". Preis M, 1,50. 

..

Del Herausgeber, V. vorr Baussnern, der.
el'ste¡r vier dreislimmisen Liedersaulnllunsen
will der Cebelligkeit m-it guler und einlacier
I laus-nluslk dienen, wie er sagt, Mit leinent
rr'usikalischem Sinn hat er ein-e hübsche Kol-
lektion von meisfens alten Volkãlie$;; i,r;;-
dernenr Cewand llerausgegeben. Die Stim-
tnenführung ist sehr gewãhlt, und derVortras
erlordert durchwegs musikalisch sebildef"e
Slinrnten. Dabei ist die Melodie (Caitus lir-
Irrus) uiclrt imnrer in.die oberste Slinlme se-
selzt, sorrdenr zuweilen auch iu die mittleien
gde¡ s,gSar irr .die unterste. Einige sinU ttiiclrei Mäunerstirnmen kornponieril Da die
Zahl der Letzteren klein ist, so kann Alã VËi:
weudulrg dieser Sarnmlungen für unsere Ver-
cure kaunl iu Frage kommen, rVo aber 2__3gttle Männer.stimmen im Familienkreis lnit
ei¡rer schönen Frauenstimme sich vereinõn.'áä
yuerdgn obige Lieder Freude machen. ¡vtir
nat, die erste Liedersamndung: ,.Alte Volks-lreder'¡ in ihrer Originalität irnd' naiven Art

anr lneisten zugesagt, Zur Bereicheruns des
nrusikalischen Ausdrucks wurde vom H&aus-
geber denselben eine Violinstimme beigettigf.
Es sind in der Mehrheit Liebeslieder. ai *Ët-
chen eirr uuverdorbener Sinn seine freuäe tã-
ben kann, so lange der Text keinen AnÀtòis
erregt. Die zweite und dritte Sammluns ..Hei-
tere Volkslieder" und,,Hessengärtlein-,, "sind
von diesem Fehler- nicht ganz lieizusnrecheu.
Dagegen wird die christiiche Familiri ¡eson.
ders zum vierten Bändcherr ,.Choräle und
geislliche Volkslieder,, greifen.' Dort trilft
nran eine reiche Auswahl alter Bekannter un-
fer den Kernliedern der Relormation und der
Blülezeil des Kirchenliedes. Die Dreistimmis-
keil derselben bring{ auch tür musikaliãch'e
Leute Ueberraschungen, mit denen man sich
durch gründliches Studium abiinclen muss:
sre slnd schwerer zu singen als die gcwohn{en
vierstimmigen Choräie.

. Für die Wandervögel bestirnntt isl die
Sammlung: ,,12 Lieder- zur Laute,, als Bei-
gabe und im Ceist des verbreiteten ..Zun[sei-
geuhanscl". (Verlag Hofmeister, Leiþzig.)-

T. L.

Dora Ritlmeyer, Chrislbaumschmuck. Vor-
lagen und Anleitung zur Selbstanlerti-gung. Verlag der- Buchhandluns der
Evang. Cesellschall, St. Callen. - preis
Fr. L80.

.. Eine .feine Anleitung Iür junge Künsller,
dre rn Laubsägearbeit und besonders in der:
Malkunst etwas bewanderf sind und Freude
daran haben. Eine neue Art leiner Bet?iti-
gung_ kommt hier zunr Ausdruck, die überall
Freude machen wird.

Fensterbilder. Laubsägevorlagen von Fried-
r.ich Hribar, nach Scherõnschnitien von
Charlotfe Wittmer. VI. Heft. Verlag:
Evangelische Gesellschaft, St. Oallei.
Preis Fr. 2.20.

. Diese Helte der Evarrg. Gesellschait haben
sich gut eingelührl und* das neue VI. Hefi
reihl sich den vorigen, die zum 'feil noch
von Salomon Schlatter stammen. ebenbilrtig
1n,. .Es braucht etwas Sorgiali, diese zuni
Teil feinen Bilder auszusägen] um so schöner
aber wird dann auch der'küústlerische Eltekt
sell.l

Matthäus Roemer. Die gute neue Mär. Acht
Advents- und Veihñachtslieder aus alter
Teil 1ür -dreistimmigen Frauenchor. Ver-
Iag der Mädchenbibelkreisg Leipzig.

Die Lieder sind gut, die Anordnuns aber
ist uicht günstig, beõonders für den nicït. der
diese Lieder spielen soll.

Die ewigen Crundfeslen. Von den Artikeh¡
des Glaubens von Prof. Haberl. Vien.
Y".luC-der Mädchenbibelkreise, Leipzig.
Preis Mk. 1.-.

r rrrr rI ¡iliililftn¡n[¡ilI | il

chungen

Im Musikverlag Ruh und Walser. Adlis-
wil, sind lolgende Männerchorlieder únd Li+
dersammlungen erschienen :

S. Müller: Pilgersehnen Z einlache. reli-
giöse Lieder Iür Männerchor. beaíbeitet
von E. Ruh. Preis Fr. -.ó0.' Rabatt 15
und mehr Exemplare.

E. Ruh: Weihnachslied. (E. Krummacher,)
Preis Fr. -.25.Bruno Leipold: Wenn der Herr ein
Kreuze schickt. Für Männerchor und Alt-
solo. Preis Fr. -.20.-: Gloria in excelsis. 10 çisfliche Männer-
chöre. Preis Fr. -.70.Oskar Stapl: Kleine Festchöre iür Män-
nerchor. Op. Tl. Preis Fr. -.-.Al. _Röthlin: Deteime. Op. 11b. preis
Fr. -.25.

Dem Musikverlag Ruh und Walser in Ad-
liswil sind wir zu Dank verpilichtet. dass er
durch Herausgabe christlictrãi máånerõrrol
lieder das Repertorium unser€r Chgrsänçr

zu bereichern bestrebt ist. .,Was wollen wir
singen?" ist die Frage der Chordirisenten.
nachdem ihnen klar géworden ist, daõs AÉ
wechslung nottut, um das Interesse der Sän-
ger warm zu halten.

Obige Lieder in der SammlunE Ruh &
Valser mögen manche Vünsche ËIriedigen.

Ein Chor, der über einlacho Stimmittel
verli.þt, greile zu der Sammlung: Pileerseh-
nen von S. Müller. Die einfachen-, etwai süss-
lichen religiösen Lieder werden bescheidènen
A'nsprüchen genügen. Ebenso hübsch uird an-
sprechend sind auch das Weihnachslied (E.
Krummacher) von E. Ruh und die Lieder vòn
Bruno f,eipold: ,,Wenn der Herr ein Kreuze
schickt.rr und diejenigen in seiner Sammlung:
,,Cloria in excetsis,,,îenen er auch Kompos-i-
tionen von Schubert und Mozart.beigelügt
hat. Dort finden wir auch das hoc-hfeiñe
Vêihnachslied: ..Freut euch. ihr lieben Chri-
sten" von Leonhard Schröier; von læipold
für Mät¡nerchor geselzt.

Am meisten Freude hatten wir an der
Sammlung: ,,Kleine Festchöre, von' Oskar
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Etwas zunr Nachdenken und stillenl Ueber-
legen. Die Aufmachung ist künsllerisch sèhr
gut.

Ein Rul. Vom lùØesen und \ùüerden der deut-
schen Mädchen-Bibelkreise. Verlag der
Mädchen-Bibelkreise, Leipzig.

Ein Rul, ist diese Broschüre betitelt, die
sich in leiner Aulmachung mit Holzschnitten
uns bietet. Xüir sind auch da, wollen sie uns
künden. ïíer diese Blätter liest, wird sich
lreuen über diese Bewegung der Mädchen-
welt Deutschlands.

Meine kleinen Diebsjungen. Von Alessau-
drina Ravizza. Verlag Orell Fíissli, Zü-
rich. Preis geb. Fr. 5.-.

lØas Dr. Barnardo lür die Nienrandskinder
Londons, das ist diese Frau für Mailand.
Diese Schilderungen greifen ans Herz und
weisen uns an Auigaben hin, die wir viel-
Ieicht auch bei uns noch nicht so recht zur
Hand genommen haben,

Hans Konrad Escher von der Linth. Lebens-
bild eines Republikaners, von Oskar Frei.
II. erweiterte Aufl. Verlag Beer, & Co.,
Zürich, Preis Fr. 1.=.

Das Büchlein stellt ein Stück Vaterlandsge-
schichte dar, packend und gut geschrieben,

Die Starken zum Raube. Erzählung aus dem
Leben eines Dajak, von Rosa Kühnle-De-
geler. Preis Fr.-.-.

Ein Missionsbuch, das uns einen Einblick
gibt in den ganzen Kantpf und das ï(/erden
einer christlichen Gemeinde. Die Schilderun-
gen der mannig{achen heidnischen Feste und
Gebräuche mögen tür viele etwas zu ausÌühr-
lich sein, wertvoll sind sie immerhin, nicht
zuletzt [ür den Religionslorscher und 

'Ethno-

graphen. Diese Art Missionsbücher bilden
si¡s,$pleicherung der Missionsliteratur, die
von bleibendem V/erte ist. Diese Ceschichte
packt einen und man kann sie nicht so leicht
vergessen._ Hart ist der Kampl der Finsternis,
aber das Licht siegt.

Der Kinderlreund. Ein Wandkalender Iür die
Jugend. Verlag Rauhes Haus, Hamburg.
Vertrieb 1ür die Schweiz: Buchhandlung
der Evang. Gesellschaft, S1. Gallen. Preii
Fr. 3.-.

Ein guter und emplehlenswerter Kalender
iür Kinder, die lesèn können. Bilder von
Richter, Hendschl, Scherenschnitte und photo-

graphische Reproduktionen aus , aller Veli
zieren den Kalender und in Form vo¡r kurzen
Geschichten, kleinen Gedichten werden ganz
wichtige Lebensregeln dargeboten.

Neue Erzählungen von Schweizer-Autorer.
Herausgegeben von der Evang. Gesell-
schalt St. Gallen. Heît 41-50. Preis 25
Cts., in Partien billiger.

Dora Schlatter, Ernst Hauri, Luise Gauss
treten da mit Ieinem Ceschick als Erzähler
auÎ 1ü¡'Buben und Mâdchen. Die einzelnen
Helichen sind in Ïesllicher Aulmachuns und
eignen sich ausgezeichnet Iür unsere -Sfeih-

nachtsbescherungen. Im Familienkreise ge-
lesen, werden diese Geschichlen Freude ma-
chen. Einzelne Geschichten sind ¡:sycholo-
gisch ausgezeichnet.

Wer überwindet . . . Predigten von B. Pli-
ster, Piarrer an der Pauluskirche in Bern.
lerlag der Evang. Gesellschait, Bern,
Preis Fr. 4.50.

Plarrer Pfisler ist iu der Schweiz beka-nni
als beredter Zeuge des Evangeliums. Diese
Predigten belassen sich mit uiserer Seelenirot
und Sündennot und sind darum wertvoll uud
manch jugendlicher Kämpler wird hier Spei-
sung und Stärkung erfahren.

Weihnachtsrosen. Heït III. Neue Gedichie
und eine AuÌÎührung. Verlag der Buch-
handlung der Evang. Gesellsìhait, Benr.
Preis 50 Rp.

Die Gedichte im Dialekt, verschiedenen Al-
terssfufen angepasst; sind getragen von echter
Weihnachlsstimnxung. DtWiehnachtsgschicht,
eine kleine WeihnachtsauÌÎührung für zwei
Knaben und zwei Mädchen, ist sõ recht dem
kindlichen Geiste angepasst, ist leicht aul
lührbar und passt gut Iür lüeihnachtsairlässe
in Sonntagsschule und Familienkreis.

Der blaue Spatz reist nach Australien. Für
die reilere Jugend erzählt, von Joseph
Miss*Stäheli. Verlag Orell .Füssli, Zü-
rich. Preis geb. Fr. 5.50.

Mer Band I, Der blaue Spatz gelesãn hat,
der wird sich sicherlich wundern, wie es ihnr
dann in Australien gegangen ist. Barrd II gibt
darüber Auskunft. Das isl eine gule Lektüre
1ür junge Menscheu, vol[ gesundei Romantik.
Wie ein junger Mensch sich durcharbeitet
und sich hindurchringt und etwas wird, ist
in diesem Buche prächtig dargetan.

Tagebuch aul einer Reise nach Nordamerika
im Jahre 1823. Von J. J. Rutflinséi.iËi-
Iag- Orell Fiissli, Zürich. preis -geb. Fr.
3.80.

. Die Schilderurrg einer Amerikareise. wie
sre vor hunderl Jahren von stal{en sinä. die
a.ber auch _heute noch gerade in diesõr ãetail-
tlerlen, u,nd bescheidenen Art tnanches Inler_
esse linden wird.

Fenr leuchtet ein Land Geclichte von

" Fritz Woike. Emil Müllers Verlas. Bar-
men. Preis Mk. 2.50.

P_em I. Band von \t(/oike ist rasch ei¡r II.
gefolgl mit denr Titel: Fern leuchtei éin-tu"ã,
also auch wieder Sehnsucht. Der Oict ià.-a¡ãi
lehnt_ _sich nicht hinaus na"t ùnb..ii;*rt *
und Verworrenem, er hat ein Ziel und d;-l;i
Oott. Cotteserkenntnis liegt diesen Cøictrten
zu- Crunde. Dieser in Oeî form ìcñdil;ã
gelungene Gedich tband darl zu r gr',tãn 
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Guace¿
QÀ{¡¡rrdl¡o.sJe-

wirht.promt
gegen

Halsweh

Heiserkeít

Schnuplen

Fl. 3 50 i. d. Apoth.

\-^rd
Weihnachtsgeschenke !

Zweierlei Geschenke
können Sie Ihren Lieben kaufen, solche
flir Luxus und solche für den Betlarf. Wenn
Sie Schuhe kaufen, erfüllen Sie beide

Wünsche des Besctrenl<ten.
An meinem Lager finden Sie heute eine
reiche Auswahl solcher Weihnachtsgaben

zu billigen Preisen.

A. SGHMIDT, Schuhgeschäft
Sihlstr. 24, ZLilrich l. ,,Nähe Glockenhofu

Wollene Unferkl eider
Wollene Hemden

Wollenø Wesføn
Wollene Soeken

für die kalfe Jahreszeitl

ncnnwec 5t Zünlcn Zwetersfr. tl

4.9.

Taschenfücher
Cravaffen

Kragen
Llosenfräger

Sludien z, gegenw'átligen Lage ln lnrlíen
Heft 5

Die Kastenlosen
auf demV/ege zur Freiheit

Von Dr. phil. Jonas Meyer
Pteis fr. 5.-

Verlag der Kanaresisc.hen Mission
fieldeggstr. 77, ZùRICH s
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Telephon: Museum 29.82 Telegramnr-Adresse: Foysuisse, London

Schweizer-tløim und -flofel in London
12-15, Upper Bedlord Place, Russel Square W. C. l.

(ln der Nåihe des Britischen Museums)

Komfortabel eingerichtet 70 Betten Kontinentale Einrichtung
Bescheidene Preise Zentralheizung Bäder
Logis - Vermittlung für ständigen Aufenthalt in London

Als Absteigequartier fiir reisende Schweizer u. Schweizerinnen bestens empfohlen
Verwalter: WILLY MEYER

q

r-rBrM DES C. V.J.M. GENF
Crand'Rue 1õ

Zimmer und Pension
zu mässigen Preisen

I 42
I 4

Uhrenmacher - Bijoutier

Max Carjell, Zünch 1

Ecke Roseng., Niederdorfstr. 9
nlichs{ Limmatquai :-: Gegrtìndei 1899

Buchdruckerei Reutimann &. Co,, zürich

Àlle
in diesem

Hefte aufgeführten

BTICHER
sind zu den dorf ange--

gebønen Original--

preisen erhält'
lich in

der

Buchhandlung
der Evangel. Gesellschaft

ZURICH l, Sihlstrasse 33

Frit Neuhaus / Zíiriù a
Marchand tailleur

f reyastrarse Nr.. z r Ed<e Zweierstr,rsse

zeigt den Eingang der
Herbst- u.Winterneuh eiten

dn'

Anzüge von Fr. r7o.- an
Bei mitgebrac.htem Stoff v.

Fr. tz5. - an

ZATIN-PRAXIS

F. A. C^ALLMANN
ZüRICH 1 - LöWEN2LA.I.Z 47
.I'EL. SELN. 81.67 - BANKCEBÄUDE

Känstliche Zähne
Plombieren - Zahnziehen

zu ermässigfen Preisen

I
I
I
i

:'

lfllas fiû¿nfsn ruû unfsm fiirbrn ?

Kaulen Sie Ihre Garderobe

Be-

kanntestes

Spezialhaus für feine
Herrenkonfektion - Qualitäten
Verarbeitung und die bílligen

Preise sind unüber-

troffen

BEKLEIDUNGSHAUS L, AMMANN
SIHLSTRASSE 30 ;-; vIS-à-vIS HorEL cLocKENHoF

1m

t

o

Bekleidungshaus

A, AMMANN

*t
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Tf INOIïATOOruAPNIT

ÀPPÀRÀTE
DIÀPOSITIVE

F,I,LMS

LEiHS/E,IS.E
UNI)

K4UFLICt-t
PiOsr'-VERsÀNiD

wll,z - sI. fllil,fN
OP'IISCHE U/ERKSI'ÀT'IE

Htite

MtiE,en und Pelz\À¡dren

Billíg
gut

reic{rhaltig

E. Sc,hlumpf - Eisenring
vorm, E. Eisenring

Schrniedgasse r, St. Gallen

síc$ òiese geòiege
wafif

Asrsäumen Sie nicfÌt
nen neuen ßü@er für festgesSenÊe zur frus-
senöen unò aor{egen zu fassen.

f üt 8- re itihrigel: Llnterhaltungsbücher :
Kinderfreund-Abreisskalender líir L926 Einsame Uf er, Flallignovellen von El{r. Roter-

Evan¡!etí."cher Kinderirerrnd oo..ll,j;* orlìîÍru* Scholt". G"schichte¡r ar¡s 
"T;;l;;pro 1926 Iìr.2.50 Bergrväldern von Hans nrti"i 

.' 
.Fr.6._

Für d¡e bastelnde ]ugend: Es leucht wohl mitten in der Nacht, \Veih_
Fensterbilder Laubságe Vorlagen H.6 Iìr. 2.20 nachtsgeschrchten v. Johs. Wehr¡na¡rn Fr. 6.-
Christbaumschmuck zr¡rn Selbstanfertigen, v.

D. Rittnreyer ìt'i. l.ao rtroOrdpnren:

Ftir iunge Töchte¡: 
jYrarimne wolll. llie witwe Karl l¡nmer-

Mädche¡grück, ,. piu,, oo.'n"ti.",",,*, o"¡'. 
",""'.üi;rl;"jîïlnljt{î**,. u,,,j'ïl*',1

Für erwachsene söt*re .und r"*.t;ii r:i"","ï';'l;]',:r::1.':::"*er:;: ::ftir Mütter und Väter: ll¡iJfen Fr.8.15
Glück im Heim, Ein Fiihrer zu rechtem Fa- Arzt und Me¡rschenireund. Dr. J, L, son-

nrilie'leben v, Frau Ad. Hofi¡¡ann, rrit_l3ildcrn dereggcr yon I)¡. R. Burckhaã,' 230 Seiten
von Paul l'anner, 320 Seiten Fr, 8.50 Leinã"bancl Fr, 5.S0

VerlaS und Vertrieb :

Euchhandlung der evangel¡schen Gesellschatt St. GaEIen,

Birsfelden.
Christlicher Verein junger Männer..

Hauptverein.
5. Samslag.- abends 8 Uhr: Missionsvortrag

von Herrn Missio¡rar Wenz aus Chinaì
Thema: Ohne Cott in der ì/elt.

ó. Sonntag, abends 5 Uhr: Adve¡rtsteier im
Vereinshaus.

12. Samstag, abends I Uhr: Bibelstunde lloh.
18, 12-27\. Herr Pfr. Niedecker.'-

I ó. Mitlwoch, abends I Uhr: Vorstaudssi!
zung.

19. Samstag: Die Vereinsstunde Iällt aus in-
Iolge Weihnachtsfesi der lunsschar.

2ó. Samslag, abends 8 Uhr: Bi6elsiunde: Hr.
H. Buser, Kantonal-präsident. Thema:
Was will Weihnachten uns brincen?

Lielert die Fragebögen des Weltkomiiõs abl'f-urnsektion: 
Jeden Miltwoch, abends 7% tJhr

Turnslunde.
Posaunenchor: Jedeu Dienstag, abends g%tJhr

Prohe.
Jugendabteilung.

3, Donnerstag, .abe-nds 7% lJhr: Cru¡r¡ren-
zusarnmenkunlt.

10. Do¡nerstag, 7% Uhr : Gruppenzusamrnen-
kunft.

I7, Dr¡nuerslag: Zusantnrenkunfl aller Grun-
peu; die Cruppe Lavaterstrasse und die
Lìruppe Rheinfelderstrasse komnrf eben-
lalls irrs Vereinshaus.

19. Sarnstag, abends 8 Uhr: Weihnachtslest.
Die Eltern und Angehörigen sirid herzlich

eingeladen. Einlritt 50 Cts.
Donrrerstag, den 24. Dez. fällt die Jungschar

aus.
25. Freitag, ¡uorgens 7 Uhr: Singen inrDorl'e.
L,onnerslag, den 31, Dez. iällt die Jungschar

aus.
Ânr ló. Jauuar lindet die Jahres-sifzung stalt,

deshalb ersuchen wir alle. die irñ Rtick-
staude sind mit den Mónatsbeiträsen.
dieselben bis Ende Dezember zu zahle¡.
um delr Abschluss rechtzeitig macheri
zu können. Der Kassier,

Gerlenket des Helsingfors-Fonds. Jede Cabe
ist herzlich willkommen!

Flerisau.
Christlicher Verein junger Männer.

Vereinslokal: Wiesental 466

Aeltere Ableilung.
l. Dienstag, abends I Uhr: rüeisskreuz-

stunde.
8., 15:!.22, und 28. Dienstag, abends g Uhr:

Bibelstunde.

Jugendabteilung,,J ungschar,,.
2. Mittwoch: Monalsversammlung.
3, Donnerslag: propaganda-Licihtbildervor_

trag im alkoholfreien Hotel Löwen. v.
Herrn Generalsekrelär Sarlorius âus
Genl-über.: .,Mit dem C.V. J.M. rund
um die ìüelt.,,

ó..Sonntag,.vornt. l0 Uhr: B.-K, Einleitung
- _ 

Freund Joh. Langenauer,
Nachm. 1% Uhr: Zusammenkunft inr Lo-

kal. Leitung: A. Tariner.
0. Miilwoch: Vorirag vou Herm Jugenclse-

kretär Paul Calrz aus St. GaÍeñ tiber:
,,Vater und Sohn." (1. Vortras einer
Vortfagsserie über dàs Gleichnis vonr
verlorenen Sohn,)

12. Sanlstag: Vorlesung eigener Gedichte vo¡r
Herrn Emil Zäh-ner-aus Chur. lEvenl.
inr Blaukreuzlokal.)

13. Sonntag, nachnr. l% Uhr: Zusammenkunft
. inr Lokal. Leitung: Jean Naef,

16. Mittwoch: Missions-stuirde v. Hernr Mis-
sionar Rull.

I(). Samstag, abends 7 Uhr: tVeihnachtsleier,
zusamn¡en rnil der äl{eren Abfeiluns.

23, Mittwoch: Bibelbesprechung. Einleitùng:
nerr E, Stelnnlann,

'26 127. Samstag und Sonntag, bei günstigen
Schr¡eeverhältnissen Skitour auf ilen
Kronberg. Leitung: Ernst Tanner.

30. Mittwoch: Vortrag v. Herrn Emil Künz-
_ Ier über ,,Altjahrsgedanken,,.
Beginn al VocÉentdgen,-wo nichts bemerkt.

abends punkt 8 Uhr.
Knabenabteilung.

6. Sonntag, nachm. 2 Uhr:-Zusammenkunfl
inr Lokal.

20. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Weihnachtsfeier.

tzll¡ttltt

!ftund¡esfr,ø,lend¿er lg 2 6.
EIN TASCHENBUCfl FÜR DIE MITGLIEDER

tler christl. Jünglings- und Männervere¡ne und christl. vereine lunger Männer.
Der Kalender ist lnit wertvollen Artikeln

t'on pf¿¡¡s¡ Schlatter, Sl. Callen; Plarrer Oel-
z,''', Basel; Sekretär Stucky, Basêl und Sekre-
11, .¡0. Schlatter, Ztiric'h, lnil einem neu
tlttrchgearbeiielen' Vereins-Verzeichnis und

auderen wertvollen Notizeu versehen und er-
scheinl Anlangs Dezember. Er ist zu bezie-
I¡e durclr die Geschältsstelle des. IuEendko-
rrritees, Sihlslrasse 33, Zürich l, zürn-Preise
von Fr. 1.80"

l¡rll¡lI
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chrisflicherverein irrnger MEinner sf- Gallen
im Hospiz zum Jol^rannes.Kessler, Teufenerstr. 4.

Postcheck-Konto IX 976. Telephon 32.99.

Clrrlsfllctrer Vereln funger lrtänner Bern_
Zeughausgasse No. 39 II.

Postscheckkonto IItr 3187. Telephon: Christoph 39.42

2. Mittwoch: Missiorsabend vou Herm
Ernst Sartorius, Sekretär des Veltbun-
des der C. V. J. M. Thema: Der Ein-
fluss der C. V. J. M. aul die Jugend
Asiens.

5, Samstag: Li{erarischer Abeud. Herr Se-
minarlehrer J. Howald liest ¡reue bern-. deutsche Cedichte vor.

ó. Sonntag: Nachmittagsspaziergang anr UIer
der Aare. Abmarsch vonr Lokal 2 Uhr.

9. Mittwoch: Bibelstunde von Präsident F.
Oderbolz. Thema: Paulus in Thessa-
lonich und Beröa. Apostelg. 1?, l-15.

12. Samstag: Oeftentlicher Lichtb-ildervortrae
von Herrn ProÍ, Mauderli, im Palnren--
saal. Thema: Unsere Sternenwelt,

Arrschliesend au dieser¡ Vorlras linderr
spâter Dernouslratiouen in då neuen
Sternwarte satt,

13, Sonntag: ìíintersport. Nälreres siehe anl
Anschlagbrett.

15. Diensfag: Vorstandssitzung.
ló. Mittwoch: Bibelstuude võn Sekretär E.

Vehrli. Thema: Des Paulus Predigt
_ in Athen. Apostelg. 17,16-34.

19. Samstag: Weitinachtõfeier im Palmensaal.
Ansprache von Hrern Plr. A. Baunr
gartqe¡r,,,DtVersicherig". Aullührung
von Niklaus Bolt.

21. Monlag, abends 17% Uhr: Waldweihnach-
__.ten im Könizbergwald.

23. Mittwoch: Bitrelstunãe von Herrn Stadt-

nrissio¡rar Hunziker. Thema: \üeih-
nachtsbetrachtung. Lukas 2, l-20.

Yom27, Dezember bis 3. Januar Winterterien-
lager in Kandersteg. Leitung: Pfr. lto-
wald und Sekretär Vehrli. (Näheres
Programm siehe an anderer Sielle.)

30. Miliwoch: Biblestunde von Herrn Ernst
Grundbacher. Thema: Paulus zu Ko-' rinth. Apostelg. 18, 1-17.

Beginn der Ve¡anstaltungen stets abends 20
Uhr.

Regelmässig¡e Vereinsanlässe :

Turnenr Jeden Freitag, abends 20 Uhr, in der
Turnhalle des alten Breitenrainschul-
hauses,

Frauen-Arbeitsgruppe: Moutag, 14. und 28,
Dezember, nachm. 14.30 Uhr.

Bibelstunde: Jeden Mittwoch, abends 20 Uhr.
Gesellige Vereinigung: Jeden Samstag, abends

20 Uhr.
Sonnlagnachmittag: Ausflüge, Spiete etc.
Die Bibliothek ist jeden Mittwoch und Sams-

tag geöfinet.
Sprechstunden des Sekrelärs: Zeughausgasie

39 II: Morgens 10-12 Utri, nachmit
tags. 17-19 Uhr. (Montag ausgenom-
men.)

Knabenverein: Donnerslag, abends 19 Uhr.
Pladlindergruppe : Samstagnachmittag.

l. Dienstag, abends 8% Uhr: Bibelbetrach-
tung der âlteren Abteilung ûber: Spei-
sung der Fünftausentl. Mãrk. 6. 34-bis
44; .loh. 9! l{-t1. Einleilung: Bun-' desagent H. Leu.

3. Donnerstag, abends 8 Uhr: Foitsetzung
des Unterrichts durch Herrn pfarrer R.
Rotach über: Das Gebet.

ó. Sonniag. abends 7% Uhr: Motratsver-
sammlung der jüngeren Abteilung: a)
Geschäftliches; b) Vortrag von Éuldi
Rüdlinger übei : Inferessan*te Erlebnisse
in Barcelona.

8. Dienstag. abends 8% Uhr: Bibetbetrach-
tung der älieren Abteiluns über: O.
du Kleingläubiger. Matth.'14. 23-34'.
Einleilung: Herr Pfarrer R. péslalozzi.

10, Donnerslag, abends 8 Uhr: Fortsetzuns
des Unterrichts. Thema: Das Abend"-
mahl.

13. Sonntag abends 8 Uhr: Rezitationsabend
von llerrn Enril Zähner, Chur, lür ge-
mischtes Publikum.

15. Dienstag. abends 8% Uhr: Bibelbetrach-
fung der älteren Abteilung über: Hei-'
lung eines Blinden,. Mar-k. B. 22-26.
Eiuleitung: Herr Dr. F. Curtí.

17. Donnerstag, abends 8 Uhr: Missions-
kränzchen, geleitet von Herrn Missio-
nar Rull.

20. Sonniag. abends 6% Uhr: \X/eihnachtsfeier
des C. V. .f. M.

22. Dienslag. abends 8% Uhr: Bibelbetrach-
iung der älieren Abteilung über: Hei-
luog eines Taubstummen-. Mark. 7,3l-37, Einleifung: Herr prediger Fi-
scher.

24./2ó. \Y,/eihnachlen: Keine Silzuns.
27. Sonntag. abends 7 Uhr: Iahresjchlussfeier

der jüngeren Ableiluirg (Spezial-pro-
granrm).

2r). Dienstag. abends 8il Uhr: Bibelbelrach-
lung der älteren Abteiluus über: Das
Lananäische Weib. Markl lS, 2l_29.
Einleilung: Sekretär P. Ganz.''ìl . Sylvester: Reine Si{zung.

Knabengruppe.
(Ableilung Orosse, vott 12 Jahren aulwärls.)
2. Mitiwoch, abends 5 Uhr: Spietabend.(). Miltwoctr, abends 5 Uhr: Aåsprache vou

Herrn Missionar Ruff. Thellra: Das
chinesische Herzbüchlein.lfi. Mittwoch, abends 5 Uhr: plauderei von
einerrr, Knabengrüp¡rler: Der Glimm-
stensel.

2'Ì. Mitlwo-ch, nbends 5 Uhr: Tú/eihnachlsfeier.

30. Millwoch, abends 5 Uhr: Thema: ..Was
man in einem Jahr in der Knáben-
gruppe lernen kann (von einem Kna-
beugrüppler).

Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat abends
4% Uhr Bücherausgabe.

Pladtinderabteilung.
5. Samstag: Turn- und Spielübuns in cler

St. Leonhard-Turnhalle.
6. Sonntag, abends ó Uhr: Klausen-Abend,

Verschiedene Darbieluns.'[eenause. Be-
such von ,,S1. Nikolausi.

8. Dienstag, abends 7 Uhr: Jungpiadlinder-
lnslruktlon.

11. Freitag, abends 7 Uhr: Jungpladiinder-
PrüÎung.

12. Samstag: Patroui4en-lnstruktionen, Aut-
nahmen, lnspeklion.

I 9. Samslag: Vald-\Veihnachlsleier.
2ó. Samslag: Landsgemeinde.
29. Denslag, abends 7.30 Uhr: Jahresschluss

Führer-Abend.
Uebungszeil: 5.30-7.30 Uhr.
PIadf indersekretariat: Hospiz z. Iohs. Kess-

ler, Teufeuerstr. Atl.'
Sprechsfunde des Oberleldmeislers: Ie Frei-

tags, von 730-9 Uhr.
Piadfinder-Hein¡: TeuÍenerstr. 11.

Für alle Mitclieder.
Bibelkränzchen: Jeden So-nntag morgens ?%

Uhr.
Turnsektion: Jeden Mittwoch, abends 7% lJhr

bis 9% Uhr Turnstunde in der Turn-
halle der Kantc¡nsschule, beim Burg-
graben.

Männeichor: Jeden Montag, abendd 8 Uhr,
Orchesterl Jeden Sonntag, morgens l0% tJhr.
Stenographieku,rs_ _(Anîänger): Donnerstag

abends ó-7 Uhr.
F.uchhalfungskurs_-(amerik.): jeden Samsrag

abends 8 Uhr.
Die Vereinsbibliothek ist für Mitslieder se-

ötlnet: Jeden Montag, Dienslag u-nd
Donuerstag, abends von 7% Uhr an. -
Sonntag, ¡norgens von l0% Uhr bis
ll% Uhr.

Freiwillige Zusammenkünlte: Jeden Sonntas,
nachmittags l% Uhr, im Hospiz.

Sprechstunden von Sekre{är T. Lulzi leden
Dienstag, Dorrnerstag und Sarästae
morgens I Uhr bis abends 4% lJhr. -

Sprechstunden von Sekreiär F. Ganz: Mor-
gens ,8%-11% Uhr, l2--2 Uhr und
abends von 5-9 Uhr odei nach Ue-
bereinkunft. Freitag abends ausge.
no¡nmen.

B i s ch o fs z ell -tl auptw il.
Christlicher Verein junger Männer.

A. Sektion Bischolszetl.

1. Dienstag (Hirschenschulhaus): Bibelabend,
eingeleitet von Pfr. G. Alder.

8. Dienstag (Plarrhaus): ,,Vas heisst iur¡s
sein?" Eingeleilei vou Kurl Etler'unã
Jakob Juchler.

15. Dienstag,(Hirschenschulhaus): Monatsver-
sammlung.

22. Dienstag (Plarrhaus): Leseabend.
27. Sonntag, abends 8 Uhr: Cemeinsame Zu-

saÌnmenkunlt mit der Sektiou Hauntwil
im Garnzimmer Hauptwil,

B. Sektion Hauptwit.
Zusamnrenkuntt jeden Sonntag, abends 8 Uhr,

im Camzimmer.
ó. Somlag: ,,schlossgeschichte von Hauf¡t-

wil," Von Freund Paul Speisegger.-

13. Sonntag: ,,rJías heisst: Jung sein?,, Refe-
rat von Freund Albert Germann.

20, Sonntag: ,,Entscheidungen.,, Referat von
Freu¡rd Karl Sutz.

27. Sonntag: Cemeinsame Versammlung rnit
der Sektion Bischoiszell.

Bümpliz.
Christlicher Verein iunger Männer.

'5. Samstag: Diskussionsabend: Das Trieb-
leben des Menschen.

l2. Samstag: Berndeutschabend. Hr. Pir. Ho-
wald.

19. Samstag: Bibelstudium: Jesus und die so-
ziale Not.

2ó. Samstag: Veihnachtsleier. Familienabend.

Beginn der Veranstaltungen abends I Uhr'

Freie Züsammenkünfte:

Jeden 1. und 3. So¡rntag, nachnr. 2 Uhr.




